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Redaktion«nd Verlag.

Der Fraktionszwang.
In der polnischen Fraktion besteht bekanntlich der Zwang

für jedes Mitglied, so zu stimmen, wie es die Mehrheit
der Fraktion beschlossen hat. Bei der Entscheidung über
die Militärvorlage  im vorigen Jahre spielte diese
Einrichtung eine bedeutsame Rolle. Obschon unter den
Polnischen Abgeordneten auch Gegner der riesigen Heeres¬
vermehrung waren, stimmte doch die ganze Fraktion mit
Ja und gab den Ausschlag. Ebenso war die Fraktion
bisher stets geschlossen für alle Anträge auf Verstärkung
der Marine  eingetreten; es gab keinen größeren Schwär¬
mer für kostspielige Schiffsbauten als Herrnv. Koscielski,
den polnischen Anführer„zu Wasser".

Herr v. Koscielski hat sich jetzt über die Ursache und
die Bedeutung seiner Mandatsniederlegung ausfragen lassen
und dabei das Bekenntnis abgelegt: „Der Fraktionszwang
ist ein Ding das seine zweiten Seiten hat, eine gute»nd
eine schlechte .Es ist eine zweischneidige  Waffe,
der man sich nur mit Vorsicht bedienen darf." Diese Er¬
leuchtung über das Wesen des Fraktionszwanges ist Herrn
v. Koscielski durch die üble Erfahrung am eigenen Leibe
gekommen. Er hat sich an der Schneide auf der Rückseite
geschnitten. So lange die Fraktionsbeschlüsse im Sinne
der sog. Hofpartei und der „Bersöhnunqspolitik" ausfie¬
len, fand Herr v. Koscielski eS in der Ordnung, daß die
Minderheit trotz ihrer abweichenden Ansicht sich beugen
und ihre Stimmen im Parlament gegen ihre eigene Ueber-
zeugung abgeben mußte. Aber als nun dieses Jahr die
Abstimmungen über die Schiffsumbauten vor der Thüre
standen, forderten die Weniger bewilligungslustigen Polen
plötzlich eine vorherige Fraktionsberatung; es waren nur
sechs Abgeordnete anwesend, und mit vier gegen zwei
Stimmen wurde beschlossen, gegen  die fraglichen Schiffe
zu stimmen. Nun war es an Herrn v. Koscielski und sei¬
nen Genossen in der Minderheit, seine Willensmeinung
dem Fraktionszwang zum Opfer zu bringen. Er konnte
eS aber nicht über sich gewinnen, Nein zu sagen, und um
nicht gegen das Fraktionsgesetz sich auflehnen zu müssen,
legte er sein Mandat nieder. Inzwischen hat nun die
polnische Fraktion bei größerer Beteiligung den opposi¬
tionellen Beschluß wieder umgestoßen, die „Hofpartei" hat
nach wie vor die Mehrheit und also die Waffe des Frak¬
tionszwanges in der Hand. Herr v. Koscielski will jedoch
trotzdem nicht wieder kandidieren.

Wir müssen anerkennen, daß Herr v. Koscielski korrekt
gehandelt hat, als er lieber auf sein Mandat verzichtete,
als daß er ein Votum gegen seine Ueberzeugung abgab.

Es wäre nur zu wünschen, daß alle anderen Mitglieder
der polnischen Fraktion, die in einen ähnlichen Gewissens¬
konflikte geraten, ebenso  handelten. Denn im Grunde ge¬
nommen ist dieser ganze Fraktionszwang ein sittlich un¬
zulässiger Gewissenszwang.  Die Verfassung giebt
sich die möglichsteMühe, dem Abgeordneten die volle Frei¬
heit seiner WillensmeirLing zu sichern. Ein „imperatives
Mandat" von Seiten der Wähler  ist ausdrücklich für
verfassungswidrig erklärt worden. Noch viel unberechtigter
und gefährlicher erscheint uns eine imperative Stimmlei¬
tung durch Mehrheitsbeschlüsse einer Fraktion. Der Ab¬
geordnete ist als Vertreter des ganzen Volkes berufen und
hat die Pflicht, für das einzutreten, was er nach seiner

gewissenhaften Prüfung und Urteilsbildung als recht und
heilsam für das allgemeine Beste erkannt hat. Er kann die
Belehrung und den Rat seiner Freunde und auch die Au¬
torität von Leuten, die er für klüger hält, als sich selbst,
mit berücksichtigen; aber er darf vor Gott und den Men¬
schen sich zu nichts verpflichten oder zwingen lassen, was
gegen sein Gewissen geht.

Vielleicht sagt nun ein polnischer„Versöhnungspolitiker":
„Wenn ich gelegentlich meine Stimme für unnötige Heeres¬
vergrößerungen oder überflüssige Schisssbauten abgebe, so
ist das nur ein notwendiges Mittel, um den allein maß¬
gebenden Zweck, nämlich die Geschlossenheit und Ersprieß¬
lichkeit der polnischen Aktion, zu erreichen." Aber der
Zweck heiligt nicht das Mittel, und sollten auch die pol¬
nischen Staatsbürger ihrerseits geneigt sein, unter den Fol¬
gen deS Fraktionszwanges neue und unnötige Lasten zu
tragen, so ist es doch gegen die deutschen  Einnahmen
des Reiches entschieden ein Unrecht, wenn polnische Abge¬
ordnete für neue Militär- und Steuerlasten im ganzen
Reich den Ausschlag geben, obschon sie persönlich von deren
sachlicher Notwendigkeit gar nicht überzeugt sind.

Da sich jetzt einmal der Fraktionszwang auch der „Hof¬
partei" von der schlechten Seite fühlbar gemacht hat, so
sollten die Polen es sich jetzt überlegen, ob sie nicht auch
fertig werden können, ohne den Wählern und den Gewähl¬
ten ihre natürlichen Rechte zu verkürzen und das Opfer
der eigenen Einsicht in'sFraktionsstatut zu schreiben. Diese
künstliche „Einheit " mag sich bei einer kleineren Frak¬
tion in der Sonderstellung der polnischen wohl länger auf¬
recht erhalten lassen, als bei größeren Parteien. Aber ohne
Aergeruisse geht es doch nicht ab, wie sich jetzt gezeigt hat,
und nach einer gewissen Reihe von Aergernissen muß es
zum Krachen kommen.

Wir sind stolz darauf, daß das Centrum nicht einmal
im heißesten Kampfe vor 20 Jahren die „zweischneidige
Waffe" gebraucht, und daß bei der jetzigen Abstimmung
über den Handelsvertrag die Gewissenhaftigkeit der
einzelnen Mitglieder  so frei sich bekundet hat.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 20. März. Der Kaiser  ist am Dienstag

Vormittrg 8V» Uhr mit seinem Gefolge nach Abbazia
abgereist. Während der Fahrt hörte der Kaiser im Laufe
des Vormittags im Eisenbahnwagen einen längeren Vor¬
trag des Chefs des Marinekabinetts.

* Der deutsch- russische Handelsvertrag  ist am
Dienstag Vormittag in Kraft getreten. Früh nach8 Uhr
fand im auswärtigen Amt die Auswechselung der Rati¬
fikationen  durch den Staatssekretär Frhr. v. Marschall
und den russischen Botschafter Grafen Schuwaloff statt.
Gleichzeitig wurde das Reichsgesetzblatt ausgegeben, welches
den Handelsvertragamtlich publiziert.

* Die wohlthätigen Wirkungen  des deutsch-
russischen Handelsvertrages haben sich überra¬
schend schnell  eingestellt. Gestern konnten wir von
Arbeiteranstellungen aus Schlesien  berichten; heute be¬
richtet man dem„Hamb. Korr." über die Hebung der
Berliner  Industrie : „Vor den Verhandlungen im
Reichstage waren schon hiesigen Fabriken und Exportge¬
schäften große Ordres aus Rußland zugegangen, unter der
Bedingung, daß der Handelsvertrag eine Mehrheit im
Reichstag fände. Ganz besonders mit Aufträgen versehen
sind unsere Fabriken der Eisen- und Luxuspapier-Jndustrie.
Die Befürchtung, die russische Industrie fei schon so weit
fortgeschritten, um landwirtschaftliche Geräte und Ma-
fchinen selbst genügend fabricieren zu können, scheint sich nicht
zu bestätigen, da bei einer einzigen derartigen Fabrik schon
so viele Bestellungen aus Rußland vorliegen, daß seit
gestern die bisherige halbe Arbeitszeit bis abends6 Uhr
ausgedehnt wurde und noch zahlreiches neues Personal
eingestellt werden konnte."

* Herr v. Bennigsen  wird, wie die „Voss.Ztg." als
sicher meldet, im Herbst nicht nur sein Staatsamt als
Oberpräsident der Provinz Hannover aufgeben, sondern
auch seine politische Thätigkeit einstellen.  Er
beabsichtige, auf längere Zeit die Heimat zu verlassen und

weite Reisen zu unternehmen. Sein erster Besuch wird
Daar es Salaam gelten, wo einer seiner Söhne ein Ko¬
lonialamt bekleidet. Für die nationalliberalePartei ist
das Ausscheiden des Herrn v. Bennigsen ein großer Ver¬
lust, wenngleich derselbe wahrscheinlich wieder die Rolle
des „Hinterfront-Marschalls" der Partei übernehmen wird,
die er auch in der letzten Hälfte der achtziger Jahre aus¬
übte. Die Zerfahrenheit innerhalb der nationalliberalen
Partei scheint mitgewirkt zu haben, daß Herr v.Bennigsen
nicht mehr die Luft verspürt, im Reichstage als Führer
dieser Partei öffentlich aufzutreten.

* Die Novelle zum Unterstützungswohnsitzge-
setze  ist am Freitag im Reichsanzeiger publiziert worden.
Gleichzeitig damit tritt eine neue Strafbestimmung
in Kraft, wonach solche Familienväter  strafrechtlich
verfolgt werden können, die in der Lage sind, ihren An¬
gehörigen den notwendigen Unterhalt zu gewähren, es aber
Vorzieher;, den Verdienst für sich zu behalten und die Fa¬
milie der Armenverwaltung zu überlassen. Die „Nordd.
Allg. Ztg." spricht die Erwartung aus, daß die Armen¬
verwaltungen mit aller Schärfe gegen die pflichtvergessenen
Ehemänner und Väter Vorgehen, sofern diese der an sie
ergangenen Aufforderung zur Versorgung ihrer Angehöri¬
gen nicht Nachkommen.

* Die Stichwahl  im Reichstags-Wahlkreise Mese-
ritz - Bomst  findet am 31. d. Mts. statt. Der Wahl¬
kampf dürfte in den Tagen»ach Ostern sehr heftig ent¬
brennen; der Ansgang desselben ist noch nicht mit Sicher¬
heit vorauszusehen, da die antisemitischen Stimmen schwer¬
lich alle dem Kartellkandidatenv. Dziembowski  zu¬
fallen, der, wie eine Zuschrift aus dem Wahlkreise Meseritz-
Bomst an die Kreuzzeitung zngiebt, als Kulturkäm -
pfer  im Wahlkreise berüchtigt ist. Einstweilen wollen
wir aber Akt davon nehmen, daß die Führer derA n-
tisemiten im Reichstage  der Wahl eines so ver¬
bissenen Knlturkämpfers, wie sich der Abg. v.Dziembowski
im Preußischen Abgeorgnetenhanse aufgespielt hat, ihre
Unterstützung  zugesagt haben.

* Für Südwestafrika  ist eine grundsätzliche Aen-
derung in der Organisation der Verwaltung dahin ge¬
troffen worden, daß Major Leutwein  mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte eines Landeshauptmanns
beauftragt worden ist. Major v. Franxois  behält die
selbständige Führung der Schutztruppe  mit der Maß¬
gabe, daß er den Requisitionen des Landeshauptmanns so
Weit als möglich nachzukommen hat.

* Ueber den Verleumdungsvrozeß Plack und
Genossen  äußert sich sehr fcharf aber zutreffend der
„Hann. Kour." wie folgt: Die gewerbsmäßigen Verleum¬
der erwecken kein höheres Interesse als andere Gauner,
und wir würden auch jene» Prozeß an dieser Stelle nicht
erwähnen, obgleich einer unserer höchsten Staatsbeamten,
der Finanzminister Dr. Miguel, diesmal die Zielscheibe der
Verleumdungen bildete, wenn nicht doch noch ein beson¬
deres Moment hinzukäme. Was nämlich zu recht trüben
Betrachtungen herausfordert, ist der Umstand, daß diese
Verleumdungsseuche eine der widerlichsten Zugaben unseres
politischen Lebens, das an Unerfreulichem schon so über¬
reich ist, zu werden droht. Nach Schluß der Reichstags¬
session wird wieder Herr Ahlwardt auf der Anklagebank
erscheinen. Mit ernster Besorgnis muß es erfüllen, daß
die Vertreter des Gewerbes der politischen Verleumdung
in großen Kreisen noch immer williges Gehör finden, ja
daß sie der höchsten politischen Ehren teilhaftig werden, die
ein Volk verleihen kann. Die Parteien und Politiker, die
durch ihre Zustimmung und ihr Gewähren lassen jenen Ge¬
sellen die Möglichkeit verschafft haben, eine Rolle zu spie¬
len, werden dauernd ihren Teil der schweren Verantwort¬
lichkeit dafür tragen müssen, daß in unserem öffentlichen
Leben politische Sitten sich breit machen können, die es
jedem Menschen von anständigem Charakter und reinlicher
Gesinnung täglich mehr erschweren, noch ferner mitzuthun.

* Danzig, 20. März. Heute Mittag 12 Uhr fand auf
der Schichauschen Werft der Stapellauf des neuen  D a<m-
Pfers des Norddeutschen Lloyds  in Gegenwart
des Reichskanzlers und der anderen Gäste statt. Die
Taufe vollzog der bayerische Gesandte Graf v. Lerchenfeld-

Köfering mit folgender Rede: „Mit Gott, deutsches Schiff,
fahre hinaus in die weite Welt, fahre hinaus nach Ost
und West, nach Nord und Süd! Gott schütze dich vor
Sturm und Ungemach und führe dich immer wieder zurück
in den heimatlichen Hafen! Fahre hinaus für Deutsch¬
lands Herren! Fahre hinaus für Deutschlands Volk!
Fahre hinaus für deine deutschen Brüder und für deinen
deutschen Herrn! Lege ab da draußen Zeugnis für Deutsch¬
lands Größe, trage hinaus den deutschen Gedanken, mache
Ehre deinem Erbaue, der Flagge, die du trägst, und so
taufe ich dich im Namen meines ehrenwerten Gebieters,
des Prinzregenten Luitpold von Bayern, auf dessen Namen
fahre mit Gott!"

Hierauf glitt der imposante Dampfer unter dem üblichen
Ceremoniell in die Fluten. Am Nachmittage fand daS
von der Firma Schichau veranstaltete Festmahl statt.

Am Morgen 10 Uhr war der Reichskanzler von den
städtischen Behörden auf dem Rathause empiangen worden
und hatte beim Frühstück daselbst einen Trinkspruch des
Oberbürgermeisters Baumbach beantwortet mit einem Hin¬
weise auf das jetzt zu stände gebrachte Werk des Friedens
und der Wohlfahrt, den russischen Handelsvertrag. Zwei¬
mal in früheren Jahrzehnten habe er Danzig besucht und
habe beide Male viel Trauriges sehen müssen. Heute sehe
er Danzig wieder mit dem Glauben, daß es eine Zukunft
habe. Der Reichskanzler forderte die Bürgerschaft auf,
mit dem alten festen Maunesmute, mit Konsequenz und
Energie der Zukunft entgegenzusehen. kor aspora aä astra.

Gestern abend war im Artushof ein Festmahl der
Kaufmannschaft  zu Ehren Caprivis»nd seiner Be¬
gleiter. Das Hoch des Obervorstehers der Kaufmannschaft,
Geheimrat Damme, auf den Kaiser, worin auf den treuen
Mitarbeiter am Friedenswerk, Caprivi,  B 'zug genom¬
men war, beantwortete dieser herzlich dankend. Danzig
habe in diesem Jahrhundert zwei sehr schwere Belagerun¬
gen durchgemacht und unter den Veränderungen der Ver¬
kehrsverhältnisse bedeutend gelitten, aber den Gemeinsinn
und den Blick aufs Ganze nie verloren. Danzig, wie allen
Hansastädten, gebühre die Anerkennung, daß während des
Zollkrieges nie ein einziger Klageschrei  zu den
Ohren der Regierung gekommen sei, weil man anerkannt
habe, daß die Heimsuchung notwendig sei, um das große,
jetzt erreichte Ziel zu erlangen. Möge dieier Gemeinsinn,
die Kraft und der Mut der alten Hansastadt auch Danzig
erhalten bleiben. Er trinke auf den patriotischen Sinn und
das Wohl Danzig's.

* Aus Württemberg, 18. März. Im württember-
gischen.Landtag gab es am Samstag noch kurz vor Thor¬
schluß,d. h. ehe die Vertagung erfolgte, eine verfassungsrecht¬
liche Debatte. Der Centrumsabgeordnete Gröber wollte,
daß der zu erwartende Gesetzentwurf über die Verfas-
sungsrevision  zuvor im Hause beraten und dann erst
an die Kommission verwiesen werde. Einen dahingehenden
Antrag, das Haus wolle beschließen, daß die Kommission
nicht eher über das Gesetz beraten dürfe, als bis eine Ge¬
neraldebatte im Plenum stattgefunden habe, wurde von
verschiedenen Seiten bekämpft und vom Ministerpräsidenten,
Frhrn. v. Mittnacht, als verfassungswidrig  bezeich¬
net. Z 173 der Verfassung sagt nämlich: „Königliche
Anträge sind, wenn dies von seiten der Regierung vor der
Beschlußnahme über ihre Geschäftsbehandlung verlangt
wird, an eine Kommission zu verweisen". Die Regierung
schließt hieraus, daß sie die Kommissionsberatung vor der
Generaldebatte im Plenum verlangen kann, wonach also
das Plenum erst nach der Kommission sprechen kann. Sie
hatte auch rechtzeitig«"gekündigt, daß sie die vorherige
Kommiffionsbehandlung verlange. Gröber zog schließlich
seinen Antrag zurück zugunsten eines Antrages des demo¬
kratischen Abgeordneten Konrad Haußmann, an die Regie¬
rung die Bitte zu richten, sie möge auf die vorherige Kom¬
missionsberatung verzichten. Zu der kühnen That einer
solchen Bitte konnte sich aber die Kammer nicht aufschwin¬
gen; sie lehnte vielmehr den Antrag Haußmann ab. Daß
eine vorherige Generaldebatte sehr ersprießlich wäre, wird
wohl kaum bestritten werden. Wenn der Minister meinte,
eine vorherige Generaldebatte binde der Kommission die
Hände, so konnteK. Haußmann mit Recht erwidern, eine

«« ^ Die hübsche Mitz RevMe.
Bon B. M. Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.

29. Kapitel.
Weshalb war er so blaß?

Hell und fröhlich brach der Tag an, für den ein Pick¬
nick an dem Graywasierfall geplant war; es war dies der
Lieblingsort für diese auf den Hügeln gebräuchlichste Art
von Vergnügungen. Nicht weniger als vierzig Personen
machten sich auf den Weg; zu Pferd und zu Pony, zu
Wagen, in Sänften und in schwerfälligen von Büffeln ge¬
zogenen Kutschen, alle voll froher Erwartung eines fröh¬
lichen, unvergeßlichen Tages. O, welch furchtbare Täu¬
schung sollte das werden! Oberst Baue und Violet wagten
sich mutig in einem gemieteten Fuhrwerk hinaus, das in
seiner Jugend als kleiner Frachtwagen vom Stapel gelau¬
fen und nun, vermutlich infolge verschiedener Unfälle, in
eine offene Equipage verwandelt worden war. Ein Paar
möglichst struppiger, malitiöS aussehender Ponies vervoll¬
ständigten de» Aufzug, und so wunderlich das Gefährt
aussah, ward es doch von verschiedenen anderen Beförde-
rnngsmaschinen, die sichtbar wurden, weit übertroffen. Der
Onkel und ich ritten, ebenso Rody auf einem kleinen, fet¬
ten Pegupony, der kaum die Beine vom Boden brachte.
Der berittene Teil der Gesellschaft war zahlreich und bil¬
dete eine sehr lustige Kavalkade, die lachend und plaudernd
ln ausgelassener Laune den sich vielfach windenden Pfad
dahinritt. Aus allen Stimmen tönte Rodys Accent heraus
und verlieh der ganzen geräuschvollen Konversation einen
irischen Anstrich. Er kannte viele von der Gesellschaft und
trabte auf seinem hundeartigen Reittier fröhlich vom einen
zum anderen, machte mit den Herren schlechte Witze und
schwatzte Unsinn mit den Damen

ES war ungefähr zwei Uhr, als wir an unserem Be¬
stimmungsort, einer tiefen, felsigen, kühlen Schlucht am
Abhange erneS Hügels anlangten. Ein wilder, rauschen¬
der Bach stürzte durch das kleine Thal und machte seinen
Gefühlen durch einen Sprung von achtzig Fuß in die Tiefe
Luft, worauf er sich wieder aufraffte und seinen tollen
Lauf nach den Ebenen fortsetzte. Die Stelle war sehr
gut gewählt für eine Mahlzeit, das Tischtuch schon aus-
""breitet, als wir ankamen. Ich stieg ab und begrüßle
unsere Wirtin, eine rührige, lebhafte Dame, der zwei hüb¬

sche Töchter die Gäste begrüßen «nd die Pflichten der
Wirtin erfüllen halsen. Der Ritt von zehn Meilen hatte
uns Appetit gemacht und wir ließen uns nach einem kur¬
zen konventionellen Gespräch sehr gern auffordern, das
Gabelfrühstück einzunehmen, und gruppierten uns, ohne
Zeit zu verlieren, auf Kissen, Pferdedecken und Shawls
in allen möglichen orientalischen Stellungen um die Le¬
bensmittel.

„Ich habe einen Wolfshunger," rief Rody, einen sach¬
verständigen Blick auf die guten Dinge werfend, die vor
uns standen. „Komm, wir wollen uns dahin setzen, wo
es nichts zu tranchieren giebt," fügte er hinzu, kunstvoll
die Nachbarschaft eines großen europäischen Schinkens ver¬
meidend. „So, hier ist's prächtig," und er warf sich vor
einer Schale mit eingedünsteten Pfirsichen auf die Erde.
„Nun, was willst du haben? Sieh dich um und entschließ
dich nicht zu vorschnell. Mein Groom ist hier" — o ge¬
fräßiger, vorsichtiger Rody — „der muß uns bedienen.
Sieh dich um, ob es Suppe giebt," flüsterte er seinem
Diener nachdrücklich ins Ohr.

Seine Vermutung erwies sich als richtig. Es gab vor¬
treffliche Suppe. Während wir sie verzehrten, verriet Huf¬
schlag auf dem Pfad hinter uns, daß die Gesellschaft noch
nicht vollzählig war.

„Ach da sind Sie endlich! Ich hatte beinahe die Hoff¬
nung aufgegeben," rief unsere Wirtin freudig, sich halb von
ihrem aus Wagenkissen errichteten Thron erhebend und of¬
fenbar die neuen Ankömmlinge begrüßend.

„Thut mir leid, daß wir so spät kommen; wir verfehl¬
ten den Weg," sprach die fröhliche Stimme von General
Roß, der seinen langen Arm über verschiedene Köpfe hin¬
überstreckte, um Mrs. Morton herzlich die Hand zu schüt¬
teln. Miß Roß in einem grauen Leinenkleid und braunen
Hütchen wurde liebevoll zu einem Ehrenplatz geführt. Aber
wer war der dritte im Bunde, der unmittelbar hinter mir
stand? Natürlich Moritz.

„Ach, da sind Sie ja, Beresford," rief der dumme, ah¬
nungslose, ungeschickte Rody und machte zwischen uns auf
der Decke Platz; „thun Sie doch nicht so fremd; hier
hat's Platz genug."

Nun besteht eine gewisse Familienähnlichkeit zwischen
der Rückseite von allen dunkelblauen Reitkleidern und
grauen Ellwoodhüten, und Moritz nahm den angebotenen

Platz in glücklicher Unkenntnis der Situation, die ihn er¬
wartete, sofort an.

Nachdem er sich zurecht gerückt und ein sicheres und be¬
quemes Unterkommen für seine hohen, bespornten Reit¬
stiefel gefunden hatte, murmelte er eine Entschuldigung
und zum erstenmal fiel sein Blick auf mich. Das fröhliche
Lächeln, das er mitgebracht hatte, verschwand augenblicklich,
und ohne Zweifel hätte er die Flucht ergriffen, wäre ihm
nicht der Rückzug bereits durch einen behäbigen Herrn ab¬
geschnitten gewesen, der, von den Ankömmlingen etwas
verdrängt, sich hinter ihm gelagert hatte. Ueberdies war
Rodys Aufforderung so laut und so dringend gewesen, daß
er sie, auch wenn er die Gefahr entdeckt hätte, kaum hätte!
ablehnen können.

So saßen wir denn auf ein und derselben Decke, und
zwar einer kleinen, Ellbogen an Ellbogen in der innigen
Vertraulichkeit, zu der uns unsere Lage verdammte. Die
Verlegenheit dieser Situation ließ alles, was ich bisher
erlebt hatte, hinter sich und meine Empfindungen vermögen
Worte nicht auszudrücken. Mein Gesicht glühte, meine
Lippen bebten. War ich im Begriff, in Thränen auszu¬
brechen? Das wäre ein würdiger Schluß all meiner Thor-
heiten gewesen. Koste es, Was es wolle, ich wußte, daß
ich äußerliche Fassung zur Schau tragen mußte, und mit
ungeheurer Anstrengung, meine Stimme beherrschend und
meinen Vetter ansehend, sagte ich tapfer:

„Wie geht es Dir, Moritz?"
Diesmal antwortete er—das heißt, ei» unverständliches

in den Bart Murmeln war seine Erwiderung.
„Ist's nicht Prächtig, daß wir drei hier beieinander fitzen,

gerade wie in den guten, alten Zeiten von Gallow?" be¬
merkte Rody gesprächig, gastfreundlich uns noch mehr Platz
auf der Decke einräumend und unsere Teller mit Hummer-
mayonnaise beladend.

Moritz, der immerein hohes Maß von Selbstbeherrschung
besessen hatte, schien sich nun von seiner ersten Ueberraschung
erholt zu haben. (Weshalb tranchierte er aber nur das
Huhn mit einem Obstmesser, während eine Auswahl guter,
scharfer Messer zur Verfügung stand?) Er unterhielt sich
mit vollendeter Kaltblütigkeit mit verschiedenen Bekannten,
und was mich betraf, behandelte er mich mit eisiger, ge¬
suchter Gleichgültigkeit»nd als ob er meine Bekanntschaft
gerade vor zehn Minuten grmacht hätte.

Vom„Monopol, erheitert, wurde Rody mit jedem Augen¬
blick freundschaftlicherund in seiner Unterhaltung persön¬
licher; seine Zunge plauderte unaufhaltsam fort, ohne daß
er ahnte, welch ein Vulkan in seiner unmittelbaren Nähe
glühte, und seine unbefangene Gutmütigkeit half uns über
die ersten schrecklichen Momente unserer ungeschickten Lage.
Während einer Pause zwischen den Gängen stützte er sich
auf den Ellbogen und sah sich die Gäste kritisch an.

„Das ist ein sehr hübsches, kleines Mädchen, die Miß
Templeton, die in dem rosa Kleide. Aber zwei oder drei
Gäste sind da, die kaum für Menschen passieren können.
Znm Beispiel der Kerl gegenüber— der kleine, runzlige

!Mann in dem Leinenanzug. Er sieht aus wie ein Schim¬
panse, und was seinen Appetit betrisst, so nimmt er's mit
einem Heuschreckenschwarm ans! Weißt Du noch, was Du
früher für einen Appetit hattest, Miggs? Was Du doch
damals für ein Mädel warst, niemand würde Dir's jetzt
mehr ansehen, was wir für Possen spielten," fuhr er fort,
offenbar sehr geneigt, sich in unsere gemeinsamen Jugend¬
erinnerungen zu vertiefen.

Nun hatte ich kein besonderes Verlangen, meine einstigen
Missethaten ans Tageslicht gebracht sehen, und den Kopf
abwendeud, stellte ich mich gänzlich taub. Die Folge war,
daß Rody seine erfreulichen Rückblicke mit etwas erhobener
Stimme vortrug.

„Erinnerst Du Dich noch des Abends, wo wir auf da-
Dach des Hinterhäuschens kletterten und ein Paket Schwär¬
mer durch den Kamin hinunterwarfen und wie gespannt
wir dann zum Fenster hineinguckten, um die Wirkung zu
beobachten? Himmel, was das für eine Explosion gab!
Wie es den alten Dan-Connar und Schmeichelhans auS-
einandertrieb bis in die Mitte der Stube; wie die Kreisel
tanzten sie umher! ha, ha! und wie sie alle drauf schworen,
es müsse der Teufet gewesen sein— oder wir!"

„Rody, Rody, ich bitte Dich ums Himmels willen,
schweig," flehte ich ihn leise und verzweiflungsvoll an.
Unsere Freunde hatten mit großem Eifer zugehört und
sahen teils belustigt, teils erstaunt aus über diese eigentüm¬
lichen Erinnerungen.

Forts, folgt.



Kommifsionsberatung gebe vielmehr dem Hause eine ge¬
bundene Marschroute . Herr Gröber zog sich auch einen
Ordnungsruf zu , als er das Verhalten der Regierung ein
„SchwachheitszeugniS " nannte , und Freiherr v. Mittnacht
bestritt Ihm das formelle und materielle Recht , so zu ur¬
teilen . Vielleicht hat der Herr Ministerpräsident noch in
diesem Landtage Gelegenheit , das Recht der Abgeordneten,
an den Handlungen der Regierung Kritik zu üben , sehr
ausgiebig angewandt zu sehen, möglicherweise mehr , als
ihm gefällt . Ein besonderes „Stärkezeugnis " i« dem Ver¬
halten der Regierung zu erblicken, wird allerdülg » auch
deren eifrigsten Freunden kaum möglich sein.

Ausland.
* In dem Prager Mordprozeß Mrva ist nunmehr

das Urteil gesprochen , Dolezal , Drangoun und Jos.
Kritz erhielten je 10 Jahre schweren Kerkers , die übri
gen drei wurden freigesprochen . Eine tausendköpfige Menge
drängte sich, um den freigesprochenen Sekretär des Jung-
cechen Klubs Eizek vor dem Gerichtsgebäude zu begrüßen.
Scharen pilgerten ununterbrochen zum Strafgericht . Tele¬
graphenamt und Zeitungsredaktionen wurden förmlich ge¬
stürmt.

* Der franzöösche Senat hat dem Ministerium die
von Casimir Perier geforderte Vertrauenserklärung gege¬
ben , iu dem die am Sonnabend vertagte Entscheidung über
die Schaffung eines besondern Ko lonia l Ministeri¬
ums gestern gefällt und sich dafür ausgesprochen hat.
Der drohenden Ministerkrise ist damit vorgebeugt . Nach
kurzer Debatte wurde die Schaffung eines Kolonialministe
riums mit 225 gegen 32 Stimmen genehmigt und der
Kredit hierfür mit 216 gegen 31 Stimmen bewilligt.

* Die Untersuchung wegen der Dynamitexplosion in
der Madeleinekirche  in Paris hat ergeben , daß der
Bombenwerfer PauWels  einige Tage vor dem Anschlag
im Cast Terminus eine Zusammenkunft mit Henry
hatte , und daraus schließt man , daß er einer der angeb
liche« Diebe  war , die am Abend jenes Anschlages
Henrys Wohnung  ausräumten . Henry hatte bekannt
lich erklärt , daß er in seiner Wohnung mehrere Bomben
zurückgelaffen habe , diese Bomben sind aber , wie man glaubt,
zu den Anschlägen der Rue Saint Jacques , im Faubourg
Saint Martin und in der Madeleine benutzt worden . Auch
die Bombe , die in der Societe Gtntrale gefunden wurde,
hat wahrscheinlich den nämlichen Ursprung . Das ist auch
die Ansichts Girards , des Direktors des städtischen Labo¬
ratoriums , da diese vier Bomben ebenso gesertigt waren
wie die deS Cast Terminus.

* Die englische Polizei geht jetzt den Londoner Anar¬
chisten scharf zu Leibe . Nachdem der Anarchistenklub
„Autonomie ", wo zuletzt mehr Geheimpolizisten wie „ Ka
meraden " verkehrten , geschlossen worden war , galt ein in
einer Seitenstraße von Tottenham -Court -Rood gelegener
Barbierladen , der sogenannte „Jnternational -Toilet -Klub ",
als ihr Hauptversammlungsort . Dort drang am Donners
tag Abend die Polizei ein und untersuchte , ohne ein
Wort der Entschuldigung . die Taschen der Anwesenden,
aus denen ganze Stöße anarchistischer Schundlitteratur
zutage gefördert wurden . Dabei wurden von der neuen
Broschüre „Warum Vaillant die Bombe warf " mehrere
hundert Exemplare beschlagnahmt . Ei » Franzose , der
Widerstand leistete , wurde verhaftet.

* Bei dem Schluffe der Sitzung der niederländischen
Generalstaate»  kündigte der Minister des Innern Tak
van Poortvliet die Auflösung der Zeiten Kammer
an . Die Königin sei überzeugt , daß es unter den gegen¬
wärtigen Umständen wünschenswert sei, an das Volk zu
appellieren , um eine zufriedenstellende Organisation des
Wahlrechts zu erreichen . Die Neuwahlen sind auf den
10., die Stichwahlen auf den 24 . April festgesetzt. Die
Eröffnung der neuen Session erfolgt am 16 . Mai.

* Aus Madrid wird dem „ Kl . Journal " berichtet:
Bei einer Prozession,  die gestern in La Coruna,  der
Hauptstadt der Provinz Galizien stattfand , gab ein Indi¬
viduum namens Vasqnez unter dem Rufe : „ Es lebe die
Anarchie " Pistolenschüsse  auf die in der Prozession
getragenen Christus - und Madonnenbilder ab . Die er¬
regte Menge wollte Vasquez lynchen , doch gelang eS der
Polizei , die den Attentäter sofort verhaftete , ihn davor zu
schützen und ins Gewahrsam abzusühren.

* Die eingeborenen Muhamedaner der Philippineninsel
Mindano  griffen die Spanier bei Pantar an . 200 Ein¬
geborene sollen getödtet sein. Die Spanier hatten einen
Toten und mehrere Verwundete.

Privatdepeschen des Diisseld . Bolksblattes.
ff - Berlin , Mittwoch , 21 . März . Der „ Boss . Ztg . "

wird mitgeteilt , daß die Vorlage über den Sonntagsunter¬
richt in Fortbildungsschulen bis zum Jahre 1896 zurück¬
gelegt worden ist.

Die „ Nat .-Ztg ." bezeichnet die in einem gestrigen Leit¬
artikel der „Vossischen Zeitung " über Herrn v. Bennigsen
gebrachte Nachricht über dessen Rücktritt und bevorstehen¬
den langen Reisen als unbegründet . (Vgl . oben Berlin .)

)-( Paris , Mittwoch , 21 . März . Das offizielle Jour¬
nal veröffentlicht heute die Ernennung des Senators Bou-
langer zum Minister der Kolonien.  Wie verlautet,
soll das Ministerium rasch organisiert werden , da man für
die Rückkehr deS Generalgouverneurs von Jndochina de
Laneffan demselben einen Minister mit ausgedehnten Voll¬
machten gegenüberstellen will . Die Amtsführung de Lanes-
sans soll einer eingehenden Prüfung unterzogen werden.

):( Paris , Mittwoch , 21 . März . Die Epidemie der
Wasserpocken  greift um sich, so daß gestern das Ge
sundheitskomilö zusammengetreten ist, um sofortige Maß¬
regeln gegen die Ausbreitung der Epidemie zu berate ».

Paris , Mittwoch , 21 . März . Der Hauptführer der
22 fremden Anarchisten , welche gestern abend in der Ro
quettcstraße verhaftet wurden , ist ein gewisser Ferdinand
Zicke rt von deutscher Herkunft und spricht fast sämtliche
europäischen Sprachen . Bei demselben wurden eine Menge
Droh - und andere Briefe vorgefunden , woraus hervorgeht,
daß eine internationale Bande besteht , die in den Departe¬
ments Erpressungen verübte . Man entdeckte eine förmliche
Fabrik von falschen Papieren , Pässen , Zeugnissen und
Diplomen . Die Verhafteten gehören den verschiedensten
Nationalitäten an.

ck: Turin , Mittwoch , 21 . März . Kossuth  ist gestern
abend 11 Uhr gestorben.

0 Rom , Mittwoch , 21 . März . Der berüchtigte Bandit
Castelli wurde gestern von Gendarmen umringt und auf-
gefordcrt , sich zu ergeben . Anstatt dessen gab er einen
Schuß auf die Gendarmen ab und wurde alsdann selbst
niedergeschofsen.

— Aus Spanien wird die Verhaftung des Briganten
SiNcerita gemeldet , so daß die ganze Gegend Andalusiens
jetzt ruhig ist.

ck: Venedig , Mittwoch , 21 . März . Zwischen den Re¬
gierungen von Jtatten . Deutschland und Frankreich finden
Verhandlungen statt wegen Herstellung einer direkte » Tele¬
graphenverbindung zwischen Mailand , Berlin und Paris
behufs Verhinderung tendenziöser telegraphischer Börsen¬
nachrichten.

ss Madrid , Mittwoch , 21 . März . Nach den letzten
offiziellen Berichten ist es der Gendarmerie gelungen , die
ganze Gegend von Andalusien von den Räuberbanden zu
befreien . Das Zutrauen der Bevölkerung kehrt zurück;
eine große Zahl Fremder sind für die Karwoche in Se¬
villa eingetroffe ».

Zihung derStadtverordneten - Fersam «rlung
vom 20. März.

Herr Oberbürgermeister Li «bemann  eröffnet um 6 Uhr
20 Min . die Sitzung , zu welcher die Herren Dr . Poensgeu,
Schulte , Stein , Rüsch, Dr . Matthias , Sohl und Erbslöh
wegen Verhinderung nicht erschienen sind.

Als erster Punkt der Tagesordnung steht der Etat der
Kunstgewerbeschule für 1895/96 zur Beratung . Herr Ober¬
bürgermeister Lin bemann  erklärt , weshalb schon heute die¬
ser Etat festgcstellt werden müsse. Der Staat trage die Hälfte
der Soften für diese Lehranstalt und verlange am 1. April
des dem EtatSjahrr vorangehenden Jahres die Vorlage des¬
selben. Der Staatsznschnß und der Zuschuß anS der Stadt¬
kaffe sind für 1895/96 unter Einnahme um je 310 M . höher
veranschlagt wie im Vorjahre , in dem nur 3085 M . in Aus¬
sicht genommen waren . Es entspricht dies dem Anschläge
im Etat für 1893/94 , in welchem ebenfalls 3650 M . vorge¬
sehen waren . In Einnahme und Ausgabe schließt der Etat
für 1895/96 mit 56 500 M . gegen 55870 M . für 1894/95 ab.
Die Stadtverordneten - Versammlung genehmigt den Etat
unter der Bedingung , daß der Staat den mit 20OM M.
vorgesehenen Zuschuß bewilligt.

Sodann liegt der Bauentwurf für eine an der Oberstraße
zu errichtende Volksschule znr Genehmigung vor . Wie Herr
Oberbürgermeister Li »bemann  ansführt , wird die Schule
etwas größer werden , wie die sonstige» Volksschulen , für
welche bei 14 Klaffenzimmern gewöhnlich insgesamt 18 Räume
in Aussicht genommen werden . Da in der Volksschule an
der Oberstraße » och 2 Klaffen der Friedrtchsschule nnterge-
bracht werden sollen, so find in dem Entwurf für diese Volks¬
schule 21 Klassenzimmer vorgesehen . Die Kosten belaufe » sich
ans 171500 M ., über deren Deckung sich Entschluß Vorbe¬
halte » wird . Herr Baurat Peiffhoven  bemerkt daß das
Gebäude ähnlich wie die an der Bongard - und Kronprinzen¬
straße hergestellt wird . Rach einem neuen Systeme sollen
statt der Holzträger eiserne Träger Verwendung finde», weil
bei der kurzen Herstellungsfrist (1. April 1895) die Befürch¬
tung nahe liegt , daß Schwamm sich in dem Gebäude bilden
könnte. Die Kosten stellen sich infolge dessen 4000 M . höher
Der Entwurf wird angenommen.

Die Genehmigung der Bauskizze für ein an der Stern¬
warte zu errichtendes Wohngebäude wird in die geheime
Sitzung verlegt.

Es folgt ferner die Feststellung deS Fluchtlintenplanes für
den Bezirk zwischen der Suitbcrtusstr ., der Hjmmelgetsterstr .,
dem Stoffeler Damm und der Försterstraße nach dem Plane
vom 15. November v. I . Referent Herr Beig . Fetstel  hebt
hervor , es sei, wie bei allen neuen Bebauungsplänen , ein
recht weites Bebaunngßnetz gezogen, »m der Zukunft nicht
vorzngreifen , auch ein freier Platz sei vorgesehen , der an
Größe dem Kirchplatz nicht nachstehe. HerrStadtv . Dreher
äußert sich gegen die mit 15 Meter Breite vorgesehenen
Straßenanlage », man niöge für die neuen Straßen doch
wenigstens Ä> Meter Breite aiisetzen) die engen Straßen
aulageu entwerteten die an denselben liegenden Grundstücke.
Herr Stadtv . Fusbahn  erwidert , daß die Straßenanlagen
von 15 Meter Breite nur Parallelstraben der Hauptverkehrs¬
straßen seien, man müsse auch Straße » für Einfamilienhäuser
vorsehen . Der Fluchtltnienpla » wird nach dem vorliegenden
Entwurf angeiiomme ».

Beim Tiefbauetat (93 94) sind, wie Herr Beigeordneter
Fetstel  berichtet , einzelne Ueberschreitnngen vorgekommen.
So ist der Titel für Unterhaltung und Reinigung des Stra
ßenpflasteis um 1M0 M , der Titel für Straßenschilder um
6M M . überschritten worden . Die erforderitche Summe wird
genehmigt.

Auch die Vorlage betr . Herstellung eines Mosaiktrottoirs
an dem Borplatze des Hauptbahuhoses , dem westlichen Teile
des Wilhelmsplatzes , welches 2 >00 M . kosten wird , findet die
Billigung der Stadtverordnetenversammlung.

Ferner werden 2 Plätze znr Aufstellung von Trinkhallen
an der Ellerstraße und an der Bachstrabe an die Firma
Dr . Evers u. Co. für 365 M . jährlich vermietet . Herr Beig.
Fetstel betont anläßlich der großen Anzahl von eiiilaufenden
Gesuchen auf Errichtung von Trinkhallen , daß nach Bewilli¬
gung der Trinkhalle im Hofgarteu vorläufig durchaus kein
Bedürfnis für Errichtung von Trinkhallen mehr vorliege.

Nach dem Referate des Herrn . Beigeordn . Dr . Marx
über den weiteren Ausbau der neuen Gasanstalt hat sich der
Gasverbrauch , der vor einiger Zeit durch den Uebergaug von
verschiedenen Konsumenten zum elektrischen Licht, dann durch
Einführung der Sonntagsruhe und schließlich durch die Ein,
führung der mitteleuropäischen Zeit eine starke Abnahme er¬
fahre » hatte , durch die Zunahme des Verbrauches an Heiz
und Kochgas, welche 33 pCt . beträgt , dermaßen gesteigert,
daß ein weiterer Ausbau der neuen Gasanstalt zweckmäßig
erscheint. Die bisherige Maximaltagcsabgabe betrug rund
50000 Kbm., dieselbe kann sich aber bet anhaltender strenger
Kälte im Dezember , in welchem Monate auch der stärkste
Verbrauch au Leuchtgas staltfindet , bedeutend höher stellen
und zwar auf 55000 —60000 Kbm. in 24 Stunden . Diese
Abgabe kann mit den bestehenden Einrichtungen nicht mehr
geleistet werden.

Die Anlagckosten für die sämtlichen Erweiterungen , welche
zur Vervollständigung der neuen Gasanstalt zunächst zur
Ausführung kommen müssen, stelle» sich für das Retorteu-
haus , von dem bis jetzt erst zwei Fünftel ansgeführt sind,
ans 122000 Mark , für drei neue Ofenblöcke (zwei sind schon
vorhanden ) auf 251 MO Mark , für Verdoppelung der vor
handelten Apvarate auf 140 000 Mark , für Errichtung eines
neuen Maffenschuppeus auf 33 5M Mark und für Anschür
tnugen , Pflaster , Eiseubahugeleise rc. auf 33 OM Mark , ins
gesamt also auf 579500 Mark . Diese Kosten sollen ans den
Einnahmen der Gasanstalt eventuell ans dem Kredit bei der
Sparkasse gedeckt werden Nach erfolgtem Ausbau ist die
neue Gasanstalt im stände, 50000 Kubikmeter Gas pro Tag
zu liefern . Während dieselbe bis jetzt als Nebenanstalt ge
arbeitet hat und der Hauptbetrieb noch immer mit der alten
Gasanstalt stattfand , würde künftig der umgekehrte Fall ein
treten und die neue Gasanstalt im ganze » Jahr durcharbet
ten, während die alte nur aushülfsweise im Herbst und
Winter in Betrieb sein brauchte . Zusammen würden die
Anstalten dann 80 OM Kubikmeter Gas täglich liefern kön
nen , mit welcher Einrichtung man » och für eine Reihe von
Jahren anszukommen gedenkt. Nachdem Herr Stadtverordn.
Bücking  die Vorlage den Stadtverordneten zur Annahme
empfohlen hatte , wurde dieselbe gebilligt.

Des weiteren wurde das Gesuch des Professors Forberg
betreffend die Vervielfältigung des Oswald Acheubachschen
Bildes „Billa Borghese " genehmigt . Herrn Prof . Forberg
wird das betreffende Bild von der städtischen Gemäldegalerie
auf 3 Monate zur Anfertigung einer Radierung , welche we
gen der Lichtverhältnisse in der städtischen Gemäldegalerie
selbst sich nicht gut ansführen läßt , überlassen , derselbe hat
die Versicherungskosten für diese Zeitdauer zu tragen . Herr
Oberbürgermeister Lin bemann  bemerkt , daß der Verwal-
tnngsrat der Knnsthalle ansnahmsweise feine Genehmigung
hierzu erteilt hat.

Herr Beigeordneter Beckers teilt sodann mit , daß die Be¬
gräbniskasse eine Einnahme von 151172 Mk. und eine Aus¬
gabe von 130 890 Mk . aufzuweisen hat , es bleibt mithin ein
Bestand von 20292 Mk . Die Rechnungsablage wird aner¬
kannt.

Als Repräsentant für den Deichoerband Düsseldorf -Hamm
Vollmcrswerth wird Herr Stadtbaurat FringS auf weitere 6
Jahre gewählt . Für den V. und VIII . Bezirk werden die
bisherigen Schiedsmänner wiedergewählt , für den VI . Be¬
zirk erfolgt die Neuwahl eines Schiedsinannes und eines stell¬
vertretenden Schiedsmannes.

Dem Verein zur Förderung reiner Hunderassen wird auf
sein Ansuchen um Bewilligung einer Summe zur Beschaffung
eines Ehrenpreises für die im April zu veranstaltende Aus¬
stellung die Summe von 150 Mk. zuerkannt . Herr Stadt¬
verordneter Berenbrok hielt es nicht für unbedenklich, derar¬
tigen Vereinen zu solchen Zwecken Geldsummen aus dein
Stadtsäckel zu bewilligen , man müsse sich darauf gefaßt tu ¬
chen, daß andere ähnliche Vereine bei solchen Veranlassungen
mit gleichen Forderungen an die Stadtverordneten -Versamm-
lung in kürzester Zeit herantreten würden . Da¬
gegen fand Herr Stadtverordneter Holl die Summe zu ge¬
ring und bat dieselbe höher zu bemessen. Herr Stadtverord¬
neter Pfeifer wies auf den Nutzen, den der rege Verkehr der
Ausstellungstage der Stadt bringen würde , hin und empfahl
von diesem Gesichtspunkte aus , den Antrag zu genehmigen.

Die sonstigen Punkte der Tagesordnung entfiele» in die
geheime Sitzung , welche der öffentlichen folgte.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf , 21. März.

* Karfreitag ist kein gesetzlicher Feiertag.  DaS
müssen wir heute nochmals wiederholen , well rin hiefigeS
Anzeigenblatt das Gegenteil behauptet und zahlreiche An¬
fragen bei uns hervorgernfen hat . lieber die gesetzlichen Feier¬
tage in der Rheinprovinz trifft die Kabinetts - Ordre vom
5. Juli 1832 und über die gesetzlichen Feiertage der katho¬
lischen Kirche die Kabinetts -Ordre vom 7. Februar 1837 Be¬
stimmungen . In letzteren werden die Feiertage namentlich
aufgeführt , der Karfreitag fehlt in dem Verzeichnisse. Am
Karfreitag sollen jedoch nach genannter Kabinetts -Ordre und
der Regierungsverfügung vom 14. Dezember 1853 alle Amts-
geschäfte ruhe ». Ei » gesetzlicherFeiertag,an  dem aller
geiverbliche Verkehr ruhen muß, ist er also nicht . ES
dürfen also am Karfreitag den ganzen Tag  die Geschäfte
geöffnet sein, ohne jede Beschränkung , auch von 9—11 Uhr
vormittags . Dagegen darf am 1. Ostertag nichts verkauft
werde» ) für den 2. Ostertag treten die gewöhnlichen Be¬
stimmungen für die Sonntage ein, wonach der Verkehr in
den offenen Verkaussläden von 7—9 und von 11—2 Uhr ge¬
stattet ist.

* Rittmeister von Langen vom Ulanen -Regimcnt Nr . 5 ist
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant beider
16. Kavallerie -Brigade zum Escadrons -Ehef ernannt , — Ritt¬
meister von Blücher ä I» mit « des Husarcn -Regiments Nr.
11, mit Pension als Major der Abschied bewilligt . — Frhr.
v. d. Bussche -Jvpenburg , Major und Bataillons -Komman¬
deur , unter Stellung zur Disposition mit Pension zum Kom¬
mandeur des Landwehr -Bezirks Neuß  ernannt . — Dem
Maler O . Jeruberg , hicrselbst, ist vom Prinzregenten von
Bayern der Königl . Verdienstorden vom hl. Michael 4.
Klasse verliehen worden.

o-o Stadtthcater . Düsseldorf,  20 . März . In der
heutigen zweiten Freischühvorstellung übernahm Fräulein
ElisabrthKletn  für Fräulein Bertha Klein , welche wegen
einer plötzlichen Reperloiränderung in Wiesbaden nicht gastie¬
ret« konnte , dte Partie der Agathe und führte sie gesanglich
mit aller Sicherheit durch. Ihr Hauptaugenmerk hatte sie
indessen mehrfach auf die Größe des Tones gerichtet, so daß
das gedankenvoll Sinnige in dem Wese» der Agathe nicht
znr erwünschten Geltung kam Auch das Aennchen von
Fräulein Saarmann  ging t» dem Bestreben der Belebung
der Situation durch Heiterkeit über das nnbewntzt Unbefangene
etwas hinaus . So fehlte es denn an der angenehm be¬
rührenden , wohlthuenden Wärme , die vorwiegend vorherrschen
soll, auch den übrige » Beteiligten wollte oder konnte es nicht
gelingen , sie in die Vorstellung hineinznbringen . Das
Orchester hätte wohl hier und da nachhelfen können , aber es
kam ebenfalls kaum zu einem Versuche dazu . Da die Kräfte
und Mittel wohl vorhanden find, so wird es der dritte»
Vorstellung wohl Vorbehalten sein, Webers Romantik ln allen
Teilen gerecht zu werde ». — Die Wolssschlnchtsscene wird
dann notwendiger Weise auch anders arrangiert werden
müssen, heute wirkte der Spuk gar nicht, noch weniger als
in der erste» Vorstellung . Die früheren Bemerkungen be¬
züglich einiger kleinen scenischen Acnderungeu mögen bei
dieser Gelegenheit der Berücksichtigung empfohlen sein

):j Heute Morgen kam ein sehr großes Floß den Rhein
binab , Eigentum des Herrn Beaury t» Castel . Die Tannen,
Eiche» , Nnnd -Schnttthölzer find für Hochfeld und holländische
Plätze bestimmt.

j:s Seit vorigem Jahre sind von der Polizei die berittenen
Patrouillen eingerichtet , welche die Anßcngemeinden vom Ge¬
sindel befreie» und den Dieben nachsagen. Gestern nachmittag
gelang es einer solchen Patrouille bei Bilk einen frechen Dieb
gleich nach der That abznfangen und das gestohlene Gut deni
Eigentümer wieder zuzusteileii.

j.s Der am Montag verhaftete Einbrecher Metzmacher wurde
gestern mittag dem Untersnchnngsrichtcrvorgeführt . Erfand
Gelegenheit , im Jnsttzgcbäiidc zu entkomme », allein mau war
tbm rasch auf de» Fersen , auf dem Königsplatze wurde er
gleich wieder eingefanqeu.

jff Gestern mittag siel ans der Grafcnberger Chaussee ein
Mann von einem Wagen und brach ein Bein . Der Fuhr¬
mann ließ den Mann liegen und jagte davon . Später er¬
barmte » sich niehrere Leute des Mannes und besorgten ein
Fuhrwerk , so daß er t»s Kraukeuhnus kam.

sij Et » junger Mau », der am Montag etwas viel getrun¬
ken hatte , legte sich auf seinem Spaziergänge a» den Schwär
zeit Bergen znm Schlafen nieder . Sein Schlaf muß tief
und fest gewesen sein, denn ein Dieb plünderte ihn ans,
ohne daß er es merkte . Sogar der Ring wurde ihm vom
Finger gestohlen.

j:s Es wurde » gestern abermals drei Diebe verhaftet , so
daß nun wohl bald alle Langsinger , die in Düsseldorf ihr
Geschäft treiben , hinter Schloß und Riegel sitzen werden.
Den verhafteten Dieben wnrdeit bereits 10 Etnbruchsdieb -'
stähle nachgewiesen.

s:s Ein KomniiS , der gestern morgen ansgeschtckt wurde
eine» Wechsel über 150 Mark einznlösen , war gestern abend
»och nicht zurück. Man fand ihn in der Nacht betrunken
auf der Straße liegen . Er wurde für die Nacht im Poltzei-
gewahrsam untergebracht , von dem Gclde hatte er schon
einen bedeutenden Teil mit seinen Freunden verzecht.

* Neust , 20 . März . In geheimer Sitzung der gestrigen
Stadtverordneten Versammlung wurde an Stelle des Herrn
Franz Wehrhahn , dessen Mandatsniederlegung als Beigeord¬
neter das Kollegium genehmigte , Herr Stadtverordneter Jä
gers mit 11 Stimme » gewählt . 5 Stimmen fielen auf Hrn.
Stadtverordneten Beiter . Herr Bürgermeister Tilmann ent¬
hielt sich der Abstimmung.

* Esten . 17. März . Das Reichsgericht verwarf
>,eute die Revision  deS Staatsanwalts gegen das Urteil
der Ltraskamnier des königl. Landgerichts Saarbrücken vom
2l . November v. I , durch welches der Graf von der
Schulen bürg  auf Haus Oeft bet Kettwig von der An
klage der Beleidigung des Offiziercorps des sächsische» Garde-
Reiter Regiments zu Dresden fretgesprochen war . Jnkrimt-
uiert war bekanntlich dte vom Herrn Grafen im letzten Reichs-
iagswaytkampfe zur Abwehr der gegen ihn erhobenen persö»
liche» Angriffe gemachte Bemerkung : »ach einer ihm von
nahestehender Seile niitgeteilteu Aeußeruug eines Angehörigen
des Regiments sei es gegen des letzteren Tradition , Katholi¬
ken zu Reserve -Offizieren zu befördern.

* Köln , 20. März . Herr Landgerichts -Direktor Reichens-
perger ist, wie wir der „Köln . Bztg ." entnehmen , vom hl.
Bater in Anerkennung seiner vielen Verdienste nm das
katholisch kirchliche Leben, insbesondere nm das katholische
Bereinsweseil (Binceiiz Verein , Afrika Verein deutscher Ka¬
tholiken) znm Kommandeur des St . GregorlnS -Ordens er¬
nannt worden . Se . Eminenz der Herr Kardinal -Erzbischos
hat demselben Persönlich das Diplom zu dieser Auszeichnung
überreicht.

* Köln , 20. März . Durch das Verdikt des hiesige»
Schwurgerichts vom 20. Januar d. I . wurde der wegen
Raubmordes angeklagte Maurer Hermann Joseph Höck, be
gangen an dem Goldsticker Arnold Beckers, zum Tode ver¬
urteilt . Gegen dieses Urteil hatte der Verteidiger beim Reichs¬
gericht Revision eingelegt , weil der von ihm gestellte Antrag,
an die Geschworenen eine Nebenfraze aus 8 214, ob hier
Totschlag oder Totschlag mlt Ueberlegnng vorltege , zu richten,
vom Gerichtshöfe abgelehnt worden war . Die Nebenfrage
aus 8 214 lautet : „Die Bejahung einer solchen Frage würde
zum Ausdruck gebracht haben , daß der Angeklagte bei Be¬
gehung des Raubes , um ein demselben entgegenstehendes
Hindernis zu beseitigen , einen Totschlag begangen habe. In
diesem Falle hätte auf Zuchthaus nicht unter 10 Jahren oder
auf lebenslängliches Zuchthaus erkannt werden müssen."
Das Reichsgericht erkannte auf Aufhebung des Urteils und
Zurückverwetsnng der Sache an das Schwurgericht.

— Nach dreitägiger Verhandlung wurde von der Straf¬
kammer Dr . med. Halm ans Stommeln wegen Beleidigung
eines Kollegen mit drei Monaten Gefängnis bestraft . Die
Staatsanwalt hatte öffentliche Anklage erhoben , eS wurde
unter Ausschluß der Ocffentitchkeit verhandelt.

*8 Köln , 20 . März . Zwel Freunde spazierten gestern in
den späten Nachmittagstunden den Rhein entlang , als einer
der beiden Plötzlich bis an den Rand der steilen Werftmauer
lief und sich kopfüber ln den Strom stürzte . Es hatte sich
rasch eine große Anzahl Leute versammelt , aus deren Mitte
heraus ein Schlffsknecht htnzutrat und beherzt tnS Wasser

sprang , um den bereits mit dem Tode ringenden unglücklichen
Mann , der, wte sich später herausstellte , in einem Anfälle
von Getstesumnachtung den Sprung tnS Wasser ausführte,
wieder aufs Trockene zu bringen . Man requirierte eine
Droschke und brachte beide in die Stadt zurück, wo dem
wackeren Retter von den gutsituierten Eltern deS jungen
Mannes eine reichliche Belohnung zuteil wurde.

* Bon « . 19. März . Ueber einen verwegenen Raubzug
hatte das hiesige Schwurgericht zu urteilen . Am Abend deS
1. Januar d. I . fuhren der Steinhauer Ferdinand Drosse,
geboren zu Rhaunen a. d. Mosel , und der Bäcker Hubert
Scholl aus Oberelvenich bei Euskirchen , beide schon mit
Zuchthaus vorbestrafte Menschen , von Deutz » ach Waldbröl,
ausgerüstet mit Dietrichen , Brecheisen , Messern und Revolver.
Ihre Fahrt galt dem Kaufmann BertramS in Waldbröl , von
deni sie erfahren hatte », daß er viel Geld im Hause ver¬
wahrte . Mittels einer Letter stiegen sie vom Hofe in daS
Hans , überfielen den BertramS tm Bette , fesselten ihn und
stießen ihm ein Tuch derart in den Mund , daß der Ueber-
fallene mehrere Zähne einbüßte . Sie raubten aus einem
Pulte 13000 M . bares Geld , für 12000 M . Wechsel, sowie
eine Kassette, welche Wertpapiere , Verschreibungen rc. tm Be¬
trage von 92000 M . enthielt . Dte Räuber glaubten den
Kaufmann , der sich allein in den untere » Räumen befand
lind den sie noch der Vorsicht halber mit einem Riemen den
Mund zugebundeil hatte », unschädlich gemacht zu habe» ) in¬
des gelang cs dem Gefesselten, ans dem Bette bis ans Fen¬
ster zu komme» und den Nachtwächter aufmerksam zu mache».
Sofort wurde die Verfolgung der Räuber aufgcnomme » .
Sie wollten von Schladern nach Deutz zurückfahren . Die
Kassette mit den 92000 M . Wertpapieren hatten sie nnier-
wegs weggeworfen . Zn Eitorf wurden die Räuber schon im
Eisenbahncoupe festgenommen . Sie waren heute geständig.
Es wurde über dieselben das höchste zulässige Strafmaß , j«
15 Jachre Zuchthaus  verhängt.

* Bonn , 20. März . Heute traf die Kaiserin Friedrich
zu . mehrtägigem Aufenthalte hier ein. Die Kaiserin >var i»
Köln von der Prinzessin Viktoria und dem Prinzen Adolf
von Schaumburg -Lippe empfangen worden . Für die Herr-
ichaften war ein Salonwagen dem Zuge angehängt , ebenso
ein Wagen erster und zwetter Klaffe für Gefolge >ind Diener¬
schaft. Zur Begrüßung war nur der Konimandenr deS Hu¬
saren Regiments , Oberst von Winterfeld , erschiene». Der
Bahnhofs -Perron war abgesperrt worden . DaS zahlreich
erschienene Publikum begrüßte die Kaiserin ehrfurchtsvoll.
Ihre Majestät wird während ihres Berweilens Hierselbst in
der Billa Loeschigk wohnen , ihr Gefolge , Graf v. Seckendorf
und Gräfin Brühl , haben Quartier Im Hotel Royal ge¬
nommen . („Deutsche Reichsztg ")

— Ans der Endenicherstraße wurde ein 14 Monate alles
Kind nachts im Schlafe voll einer Ratte nngcsallen . Dieselbe
hatte dem Kinde an einem Hündchen daS Fleisch bis ans den
Knochen weggefreffen.

* AuS den » Rheingau , 19. März . Als am Freitag
Nachmittag ein Zug zwischen Lorch und Aßmannshanscn dl»
Strecke durchfuhr , wo dte Landstraße dicht neben der Bahn
hergeht , scheute  ein Pferd und sprang die Böschung hinab
in den Rhein , den Wagen samt dem Fuhrmann mit sich in
die Tiefe ziehend. Da ein Boot znr Hülfcleist .mg nicht in
der Nähe war , ertranken Pferd und Fuhrmann . (K. A.)

* Oberwcsel , 20. März . Gestern Morgen 6-/, Uhr ist
das dem Hermann Schauenburg ans Mülheim a. d. Ruhr
gehörige , zum großen Teil mit Borden beladene Schiff beim
Umdrehen an den Jnngfernselsen am Roßstcin auf Felsen
gefahren und gesunken. Versichert ist das Schiff beim Rhei¬
nisch-Westfälischen Llohd in M Gladbach , auch die ganze
Ladung ist versichert. UnglückSfälle sind beim SchiffbrnH
nicht vorgekommen . — Die hiesige Liebfranenkirche wird bal¬
digst einer gründlichen Restauration unterzogen werde ».

(Kobl . Blksztg .)
* Trier , 20. März . Bei einer Keller -Ansschachtnng in

der Friedrich Wilhelm -Straße entdeckte man ein römische-
Mmierwerk ans Ziegelsteinen und Kalkstein. In dessen Nähe
fand man mehrere kleine Münze » von Erz , ferner Nadel »,
Knochen und außerdem ei» Löffelchen aus Knoche» und
Bruchstücke von Thonware ».

* Paderborn , 20 . März . Der Gattenmördcr Ruth ist
heute Morgen hingerichtet worden.

* In Mannheim  stürzte , wie die „Voss. Ztg ." erfährt,
der Kanimersänger Max Al Vary  vom Hamburger Stadt¬
theater bet der Hauptprobe für „Siegfried " i» die Bühnen-
Versenkung  und erlitt eine Muskelverzerrnng des rechte»
Fußes , so daß er für längere Zeit nicht bühilenfähig ist.

* Brannschweig,  20 . März . In der großen Dieweg-
schen Papierfabrik Wendhansen  bei Braunschweig flog ein
Kessel in die Luft . Der Heizer wurde in Stücke gerissen,
ei» anderer Arbeiter schwer verletzt. Große Verwüstungen
wurden angerichtet.

* Ans Danzig  wird genieldet : Beim Abgraben der Ba¬
stion Elisabeth wurden durch Einsturz sieben Arbei¬
ter verschüttet)  vier sind gerettet worden , einer ist tot,
zwei sind schwer verletzt in das Lazarett geschafft worden.

* lieber den bereits erwähnten Unglückssall  in Inns¬
bruck berichtet die „Sef . Ztg " : Freitag Abend gegen 4 Uhr
wurde ans dem viclbegangenc », zu den schönsten Innsbrucker
Spaziergängen gehörenden Wege von hier über die Weiher¬
burg nach Mühlau in der Nähe des letzteren Ortes der ab¬
solvierte 21 Jahre alte Oberrealschüler Otto Würtenbrr-
ger , der Sohn eines hiesigen Zollbeamten , durch den elek¬
trischen Strom getödtet.  De » Weg kreuzt die vom
Elektrizitätswerk oberhalb 'Mühlau nach Innsbruck oberir¬
disch geführte elektrische Leitung . An den gleiche» Stangen
ist auch, über dem elektrischen Leitungsdraht , der Telephon¬
draht befestigt. Dieser war nun unter der Schneelast (seit
Mittwoch Abend schneit es nämlich fast ohne Unterbrechung)
zerrissen und die Stücke hingen , zugleich den elektrischen Lei¬
tungsdraht berührend , aus den Weg herab . Würtenberger,
welcher mit einem Freunde , der Mediziner ist, dort spazieren
ging, wollte den Draht vom Wege wegbrtngen und hob ihn
ans, als er auch schon mit den Worten „Reiß mich los " zn-
rücktanmelte und ntederstürzte . Sein Kollege befreite ihn
mit dem Stocke, erhielt aber von dem znrückschnellenden
Draht ebenfalls einen solche» Schlag , daß er auch bewußt¬
los niedeasank. Nach eliitger Zeit kam er wieder zu sich und
rief nm Hülfe . Sofort erschien der Wirt des benachbarten
Gasthauses und etwas später ein Arzt , der aber nur noch
den Tod Würtenbergers konstatieren konnte.

»Warum  weinst du?  Vor einigen Jahren fand bei
dem Präsidenten der Bereinigten Staaten von Nordamerika
ein Gastmahl statt , zu welchem auch einige indianische Häupt¬
linge eingeladen waren . Einer der Rothäute bemerkte, daß
sein bletchgestchtiger Nachbar sich zum Fleische eine ganz
kleine Menge eines Breies nahm , der in einem zierliche»
Gefäffe vor ihm stand. Es war ein scharfer Senf . Der in
dieser Beziehung unerfahrene Indianer meinte , die Speise
müsse eine besondere Kostbarkeit sein und benutzte die Ge¬
legenheit , sich recht ausgiebig mit ihr zu versorgen . Er ver¬
zehrte ans einmal elnen große » Löffel voll davon , verspürte
ein gewaltiges Brennen , verschluckte aber tapfer die schreck¬
liche Speise , wobei er jedoch nicht verhindern konnte, daß
ihm dte Thränen in die Augen traten . Sein anderer Nach¬
bar , auch eine Rothaut , fragte erstaunt : „WaS weinst du
denn ? " „Weil ich daran denke, daß heute vor acht Jahren
mein Vater im Mississippi ertrunken ist," antwortete jener.
Nach einiger Zeit nahm der andere Indianer eine ebenso
große Menge Senfes zu sich, und nun war das Weine » an
ihm. Da fragte spöttisch sein Genosse : „Nnd warum weinst
denn du jetzt?" „Weil ich mich darüber gräme , daß nicht
auch du damals im Mississippi ertrunken bist," lautete die
Antwort.

* Dte Furcht vor dem Levendtgbegrabenw er¬
den  ist weitverbreitet . Häufig .kommt der Arzt ln die Lage,
seinem verstorbenen Patienten „die Pulsader zu öffnen ", weil
es dessen letzter Wunsch war . Das Fälle vo» Scheintod
Vorkommen können, die unerkannt bleiben , gilt den meisten
Menschen als eine ausgemachte Sache und kein Jahr ver¬
geht, ohne daß die Tagespreise , allerdings muß hinzugefügt
werden , immer nur die sensationslüsterne Winkelpreffe , zu
berichten wüßte , daß da oder dort ein Scheintoter nur durch
Zufall dem schrecklichenSchicksal entgangen sei, lebendig be¬
graben zu werden . In derartigen Berichten werden dteOcrt-
itchkciten nicht nnr , an welchen so etwas vorgekommen sein
soll, sondern auch die Personen , die zugegen waren , gewöhn¬
lich so genau bezeichnet, daß niemand die Thatsachen zu be¬
zweifeln wagt . So tauchte vor einigen Monaten , zuerst in
schlesischen Zeltungen , die Geschichte von einer „Majorsgatttn
in Militsch " auf , deren vermeintliche Leiche, weil die Her-



Gellung der Gruft sich verzögert hatte, über die gewöhnlich»
Leit hinaus imSierbehause verblieb und dt« sich am vierten
Lage aus dem Sarge erhob. Sie sei au« einem Starr¬
krämpfe erwacht, trotzdem der RegimentSarzt nicht nur, son¬
dern >Ach noch zwei andere Aerzte drS Orte « fie für tot er¬
klärt gehabt hätten. Die fetten« einiger Aerzte bei dem ve-
ichuldiaten RegimentSarzt und bei der Polizeiverwaltung in
Mlttsch eingezogrnen Erkundigungen ergaben, daß die Ge¬
schichte von Anfang bi« zu Ende erlogen sei. Ihre Entste¬
hung verdankte fie brr harmlosen Thatsache, batz in Mtlitsch
dir Gattin eine« Lieutenant« a. D . an Unterleibstyphus ge¬
storben war, welche zu Lebzeiten öfter« in Starrkrampf der-
siel. Dem Wunsche der Dame gemäß wurde von den br-
hande'nden Aerzten durch Eröffnung der Pulsader der etn-
«tretene Tod konstatiert. Der Herausgeber der „Deutschen
Medtzinalzettung " hat sich seit etwa 20 Jahren der Mühe
unterzogen , allen ähnlichen Fällen , mochte nun erzählt wer¬
den, daß thatsächltchoder nur beinahe Leute lebendig begra¬
ben worden seien, ans den Grund zu gehen. Außer bei
einem aus Frankreich gemeldeten Vorkommnis , über welches
die an die Ortsbehörde gerichtete Anfrage unbeantwortet
blieb, erwiesen sich die Zeitungsberichte jedeSmal alS auS der
Luft gegriffen. Dasselbe Ergebnis hatten die nach der glei¬
chen Richtung hin angestellten Erörterungen beS Coburger
Arzte« Dr . Breitung , der sich namentlich die Aufgabe stellte,
die seinerzeit in der Broschüre der Friederike Kempner ver¬
öffentlichten Fälle Von Einsargung Scheintoter auf ihre

Glaubwürdigkeit zu prüfen. Dr . Breitung hält angeflcht«
de« erzählten neuesten Falle « in einer Zuschrift an die „Eo-
burger Zeitung * seine schon 1886 aufgestellten Sätze aufrecht,
welch« dahin lauteten , daß, soweit die berichteten Borkomm-
ntsse zurück verfolgt werden können, kein Fall fest ge¬
stellt ist , in welchem der Scheintot unerkannt
geblieben,  oder gar ein Scheintoter begraben worden
wäre, daß ferner diese Möglichkeit überhaupt unberechenbar
gering und bet Zuziehung eine« Arzte« zur Leichenschau
gänzlich ausgeschlossen ist.

Düsseldorf,  21 . März . Rhetnst. 2^ 8 — 0,18 . Wind NO
Therm. -i- 2. Barom . 28—3
Mannh .,20 .Mrz . 3,08 - 0,07
Mainz , 20. März . 1,0? — 0,08
Bingen , 20. Mrz 1,77 — 0,10
Laub, 20. März . 1,96 — 0,10

Loblenz , 20. Mrz . 2M — 0,12
Trier , 20. März . 1,20 — 0,20
Köln, 20. März . 2,70 - 0,18
Ruhrort , 20. Mrz . 2,40 — 0,20

vaudels- und Börseu-Rachrichte«.
Köln,  20 . März . Weizen ohne Sack die 100 Silo vorrätig

hiesiger alter M . 15,00 - 16,00 B ., neuer 14M - 14^ 5 « .
fremder 15^ 0—17,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12^ 8- 13/10 B ., fremder 14,00- 16/10 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 18,25 - 16,00
B, . fremder 14,78 - 16,00 B.

Lanbmarkt . Weizen M . 00,00 , Roggen 11,78, Gerste
OOM, Hafer OOM Zufuhr : 0 Sack Wetzen, 40 Sack Rog-
gen, 00 Sack Gerste, 00 Sack Hafer. Heu M . 11/10 - 14,R,
Roggenstroh 5M Weizenstroh 8,00 die 100 Silo.

Köln,  20 . März . Schlachtvtehmarkt. Aufgetrieven : 800
Ochsen, verkauft 1. Sorte zu M . 68, 2. Gort , 63, 8. Sorte
b? ,' 800 Kühe und Rinder , verkauft 1. Sorte zu M . 60,
2. 85, 3. 80 ; 38 Stiere , verkauft 1. Sorte zu M . 56, 2. 82,
3 48,' bSO Schweine , verkauft 1. Sorte zu M . 88, 2. 85,
3- 52 die 80 Sil . Schlachtgewicht. Geschäft langsam, etwasUeverstand.

Neuß,  20 . März. lTelegr .s Weizen, kleiner 14,70,
engl- Sorte 1. Oual . 14,20, 2. Qual . 13,70. Roggen , 1. Q.
12M 2. Qital . 11,00 . Hafer 15M Rap« 1. Qual . 00/10.
2' Oual . OOM Avrrl (Rübsen) OOM » artoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu 60, - . Roggenstroh 28M Weizenstroh 00,00
per 800 Ko. Rüböl per 100 Ko. 47,00 , Rüvöl faßweise 48M
Preßkuchen, 1000 Ko. 108M Kleien per 80 Kilo. 8M

Kursberichte.
Berlin , den 20. März.

DeutscheFo  nd «.
107,7 0 S',."/» Prenß . Konsol« 100,004°/, Reichsanleihe

3'/. °/» Reichsanleihe 10IM
3«/« ReichSanleiht 3760
4°,» Deutsche RA . neue -
4°/» Konsols preutz. 107,70

3°/, Prenß . Konsol«
3 '/, ConsolS neue

Bank-
Aachener Diskonto 113H0
Barmer Bankverein 114,10
Berg -Märk. Bank 129 60
Berliner Handels -Ges. 138,40
Berliner Intern . Bank —
Darmstädter Bank 144/10
Deutsche Bank 173,40
DiSkonto-Gesellschaft 1S2.50
Dresdener Bank 140,70

Aktien.
Essener Kredit
Köln. Wechsler-Bank
Nationalbk. f. Deutsch!.
NorddeutscheBank
Prenß . Bodenkred̂ Bk.
Oesterr. Kredit
RelchSbank
Ruff. Bank f.
Schaaffhause«.

Industrie - Papiere.
Arenberger Bergwerk 429,00
Allgem. Elektr.-Werke 168,78
BerzeliuS 126.75
Bochumer Guß 189,00
Concordia-Bergwerk 90 .80
Dannenbaum 97,28
Dortmunder Union 68/19
Düsseldorfer Ehamotte 75,00
Düsseldorfer Draht 52 .30
Düsseldorfer Waggon 143,00
Düfleld. HSfelbrauerei 181, »0
Gschweiler Bergwerk 89,50
Eetsenkirchen Bergwerk 18630
GerreSheimer Glashütte 119/10
Harpener Bergbau 142,80

Herbrand Waggon
Hibernia Bergwerk
Hugo
Kölner Bergwerk
König»- u. Laurahütt«
König-Wilhelm Gt.-P.
Phönix A
Rhein. Nassau Bergt».
RavenSb. Spinnerei
Rhein. Wests. Industrie
Stollb . Zink-Aktien
Stollb . Zink-« kt. St . P.
Trust Dynamit
WestfälischerDraht
Wurmrevire

129M
S6M

110,10
129M
130 ?»
227M
18d,10

118d0

114 .7»
128 .70
141 .50
142,2»
134,2»
168/0
131/1»
66.00

184,90
93,80
39.00

104.80
135.80
116,78
97.00

Gottesdienst für die drei letzten
Tage der Karwoche.

Mittwoch, den 21. März . In St.
Lambertns , nachmittags 5 Uhr
Trauermette », in St . Maximi¬
lian, 4 Uhr Betstunde, Domini¬
kanerkirche, 4 Uhr Trauermetten.

Gründonnerstag , 22. März . In
St . Andreas, mvrg. 9 Uhr Hoch¬
amt und Osterkommunion, nach¬
mittags Betstunden, 8 bis 6 Uhr
Lamentationen, 7 bis 8 Uhr
Stationsgebet.

In St . Lambertns, morgens 9 Uhr
Hochamt, 12 Uhr Betstunden
für die Schulen, abends 7 Uhr
Schlußandacht.

In St . Maximilian, von morgens
6 Uhr ab Betstunden und alle
halbe Stunde Austeilung der
hl. Kommunion, 9 Uhr seierl.
Hochamt- nachmittags 4 Uhr
Betunnde, um 7 Uhr Abend-
Andacht.

Dominikanerkirche, morgens 8 Uhr
feierliches Hochamt, abends 6
Uhr Trauermetten.

Klosterkirche der barmh. Schwestern
vom hl. Kreuz, morgens 7 Uhr
Hochamt, nachmittags 3 Uhr
feiert. Andacht, abends 8 Uhr
Sakramentsandacht und Lamen¬
tationen.

In St . Rochus, morgens 8 Uhr
Hochamt, abends 6 Uhr Andacht.

In der Marta -Himmelfahrts-Pfarr-
kirche Degerstratze, beginnt das
Hochamt um 7'/, Uhr , abends
'/,8 Uhr Andacht.

Karfreitag , 23. März. In St.
Andreas , morgens 9 Uhr An¬
fang des Gottesdienstes, nach¬
mittags 1 bis 2 Uhr Betstunde
für die Kinder, 8 bis 6 Uhr für
die Marianische Kongregation,
6 bis 7 Uhr Rosenkranzandacht,
Stationen , Prozession.

In St . Lambertns, morgens von
6 bis 9 Uhr Betstunden, 9 Uhr
Anfang des Gottesdienstes, mit¬
tags 12 Uhr Betstunde für die
Schulen , 7 Uhr abends seierl.
Betstunde, 8 Uhr Predigt und
Schlußandacht.

St Maximilian , morgens 6 Uhr
Betstunde, 9 Uhr Trauercere-
monien, die Passtonspredigtnach¬
mittags 3 Uhr , darnach die
Prozession, 7 Uhr Abendandacht.

Dominikanerkirche, morgens 8 Uhr
Beginn der Trauerceremonien,
abends 6 Uhr Tranermelten,
Predigt und Kreuzwegandacht.

Klosterkirche der Schwestern vom
hl Kreuz, morgens 7 Uhr Be¬
ginn des Gottesdienstes, abends
8 Uhr Kreuzwegandacht, und
Lamentationen, darnach Predigt.

In St . Rochus, morgens 9 Uhr An¬
fang des Gottesdienstes, abends
7 Uhr Predigt und Fastenandacht

In der Maria Himmelfahrts-Pfarr¬
kirche Degerstraße, beginnt der
Gottesdienst um 7' /«Uhr, abends
7 Uhr Alldacht mit Predigt.

In allen Kirchen Kollekte für das
hl. Grab in Jerusalem.

St . Anna-Garnisonkirche. Am hl.
Karfreitag ist nachmittags 4 Uhr
Andacht und Predigt.

Franziskaner Klosterkirche. Am
Mittwoch, Donnerstag , Freitag
beginnen die Metten um 4 Uhr
nachniittags.

Am Gründonnerstag tst bas feier¬
liche Hochamt um 8 Uhr. Bis
zur HI. Kommunion in derselben
wird von 5'/, Uhr an die hl.
Kommunion ansgeteilt. Abends
7 Uhr ist Predigt u. Sakraments-
Andacht.

An,Karfreitag beginnt der Gottes¬
dienst um 8 Uhr - abends7 Uhr
Predigt und Kreuzweg-Andacht.

Am Karsamstag beginnen die Seg¬
nungen nm 7 Uhr, daS Hochamt
gegen 8 Uhr.

Am 1. Ostertage wird in dieser
Kirche keine hl. Kommunion
ausgetetlt.

Bon Ostern ab beginnt die Schul¬
messe für die Realgymnafiasten
an Sonn - und Feiertagen wie¬
der vor 8 und das Hochamt
um 9 Uhr.

Kapelle zu Stoffeln. Am hl. S>
freitag morgens >/,8 Uhr B
stunde; nachm.8 Uhr Kreuzm
Andachtu. gleich nachher Predt

Karsamstag, 24. März . In ß
Andreas, morgen >/,8 Ukr S
S'nu »er hl. Weihen, 9 U
seierl Hochamt, nachmittags
Uhr Anferslehungsfetrr. "

Pn St . Lambertns, morgens >
Uhr Tanfsegnung und Hochai
nachmittags 4 Uhr Erhebu
des hl. Kreuzes.

In St . Maximilian, Anfang i
hl. Weihen morgens 7' /« U
9 Uhr Hochamt, nachmittags
Uhr Anferstehungsfeier.

^/ofterkirche der barmh. Schwesft
vom hl. Kreuz, morgens

Uhr Anfang des Gottesdienstes,
nachmittags keine Andacht.

Dominikanerkirche, morgens '/,8
Uhr Beginn der Ceremonien,
zum Schluß seierl. Hochamt.

St . Rochus, >/j>8 Uhr Anfang der
Ceremonien, 9 Uhr Hochamt.

In der St . Marta -Htmmelfahrts-
Pfarrkirche Degerstraße, Anfang
der Feier um 7V« Uhr, das
Hochamt gegen 8 Uhr.

Oott, d«m ^ Ilmäobtigsii bat, es gelallen, beats
borgen Itzvi nn8«re liebe blntter, 8vbwieger-inntter null Orossmutter

ß Mm .lollsilll!
Lina » Ha.r1a>, ged. Sarnnsl,

LN »ick LN nebmsn . Dieselbe starb naob insbr-
vöoksntliobsm Beiden infolge eines organisobsn
üsrLteblers, woblvordereitst darob den Linxkaog
der bl. Lsicraments im Hier von 63 dabren.

Dm stille leiinabme bitten
vts IrsnsroSsn Mlllsrblisbskisii.

Düsseldorf, OodlsnL, Drisr, den 20. dlärs 1694.
- »U«-

Dis Beerdigung findet Donnerstag Xaokniit-
tag 4>/, Dbr vom Ztsrbebanso Llisabstbstrasss
66 au» statt, vorn alle, denen an»Vsrseksn keine
besonders Einladung Lugsgangsn sein sollte, disr-
dnrob trsundliobstsingsladen werden.

Marianische Kongregation jnngcr Kauslenle
und Mn-ler.

Dis Beerdigung unseres verstorbenen Mitgliedes,
Herrn

^osepli kiiebs
findet nickt, wie wir gestern irrtnmliob angeaeigt,
am Donnerstag, den 22. d., naobmittags 2, 8<»u-
»I«ri > » i» A Alll - vom Sterkvl »» « »«
SV« I»rI>«»I»i> 32 « ii8 8t » tt.

' vor Vorstand.

Marlenschule,
katholische höhere Töchterschule zu Düsseldorf,

AlexanL erstratze 1.
Die Marienfchule ist eine von den Katholiken der Stadt

Düsseldorf gegründete Unterrichts- und Erziehungs-Anstalt. Dieselbe
wirkt seit 14 Jahren in katholischem Geiste- fie umfaßt 10 Klassen
mit je einjährigem Kursus.

Das Schuljahr beginnt Dienstag , de» 10 . April . An¬
meldungen neu etntrctender Schülerinnen nimmt die Vorsteherin
Frl . 4 . vl «l an allen Wochentagen nachmittags von 4—5 Uhr im
Schullokale entgegen. Die Aufnahme-Prüfung findet Montag , den
0 . April » von morgens S Uhr an statt. 214

Ist» » !Liin » <« r4uiii:
Ehrenmitglied : ISi -. Hermann Joseph Schmitz , Weihbischof

in Köln- Meyer »Landgertchtsrat, Vorsitzender- Berenbrok,
Oberrentmetster , stellv. Vorsitzender; Ferber » Rendant -
Bewernnge , Rentner - Fritzen» Landesrat a. D -- Geh.
Ober-Regterungsrat « >e. Klein , Landes-Direktor - Kribben,
Pfarrer und Dechant- Lansberg , Pfarrer.

Städtische höhere Knabenschule
LR» It « I »lK81v1ll »tvm.

Klaffen mit und ohne Latein
durch den

Pensionen bei Lehrern. Auskun
Rektor Bedenbecke

Nach diesem Nährsalze gedeihen die Pflanzen üppig, gleichmäßig
und entwickeln sich bald und schön. Nur zu haben bet 489

Rud. 'Feldfteper, Wwen-Drogerle,
7 Eckstrasse . Fernsprecher 1013 . Eckstratze 7.

Delikatessen - HandlungM

Konnervon - kloireliwaren,
italienische, sranz. «nd Rheinweine.

vnxl . Lisyails , VLoLo1s.äv,

^Lieferung vo« Schüsseln mit Aufschnitt etc.
936 von

81 Vismarcksir . ^ oKgNN HveI ( Sr,dismarcksir . 81.
M " ewirklich großartige Auswahl in Kinderkleider «, Tank - « . Erst-
>7ingSsachc » , Kommnnionartikeln bietet die Firma Jos . Bill,
Berger,tr 2, u. empf. es sich fürJcden , sein. Bedarf bei gen.Firma zu decken.

Endgültig am 12 . « nd 13 . April e. Ziehung der
Freiburger Münsterbau-Geldtatterie, v. Los 3

Hauptgewinne 20 000 , 10 000 , 5000 . 04 Mark
bar : -IV WV , zgoo , 2000 , 1000 re . Gewinne.

«ote»tt«rlolltrie,Loft 43» .,Ziehe«18.,IS.e.Zv.April c.
Hauptgewinne 20 000 , IS 000 , 10 000 , 4 ^ 11 111111 M»

bar : VW , s « 00 , 2 » 2000 . S » 1000 reWV  A - t.
Uarien-llrgtrGeldlotteric,p.Lss3A.,Hauptgew.U.90 000.
Stettiner, Frankfurter«. KöntgsberaerPserde-Loseä1 Mark, 11 Lose 19 Mark.

Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft
Tel . 498, Düsseldorf, Königs-Allee 26, 8 VI « . , Köln, Unter Fettenhennen 18, Tel. 1376.

Elektro¬
motorische

Zahnhals-
bänder

befördrrir bei den
„ Kindern das Zah¬

nen leicht und schmerzlos. Echt bet

Shrist. Serin»».
Hofl., Bolkerstr. 8 u. Schadowstr.97.
Man achte, bitte auf Firma und

Wekanntmachnng.
Die Drck - , l^ 11« 8t « r - und

veranschlagt zu M. 44 92t,48 , sowie die
L1«1«ruiiK «I«r irit iick- und , veran
schlagt zu M. 6 935,05, für den weiteren Ausbau de« Re-
tortenhauseS auf unserem Gaswerk Grafenberg sollen vergeben
werden.

Zeichnungen, Kostenanschlag und Bedingungen liegen auf
unserm Bureau, Louisenstraße 63, zur Einsicht offen.

Angebote, verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen sind bi« zum ZI . «I. H . bei uns einzureichen.

Düsseldorf, den 21. März 1894. 18
Direktion

der Städtische « Has -, Wasser - « . Gkektricitätswerke.

Maimtimihiiiig - er Hai - rlskilmmer.
Die Zugangsliste über die Beiträge zu den Kosten der Handels¬

kammer zu Düsseldorf für das 2. Halbjahr 1893/94 liegt vom 22.
März dieses Jahres an während der folgenden 10 Tage zur Einsicht
der Interessenten auf unserem Sekretariate offen.

Beschwerden darüber sind nach Ablauf dieser 10 Tage binnen
zehntägiger Frist bet der Handelskammer anzubringen.

Düsseldorf, den 19. März 1894. Die Handelskammer.

Wehrhahn VehMhn
Für die Fasttage empfehle in feinster Qualität:

8eI»«IHl8 «I», H »!»«!/ » » , I«I». Itsrplei », » II«
8«rt «i»Oe» t1Ia«I>«, süaa « veatktlekliix «, trewetclit «» uorl

g«« » I- t«» 8t » «A11a«I» «t«. «t«.

Eduard Hendrichs,
IVelrrlialii » 34 , vla -L-vl « Helneste » »««.

Donnerstags Markt Kirchplatz.

Lookkstrisi»

8tsllgen-8iisrgel
koinsts

Grdsen , Kostueu rtr.
in krsislLAv » empLektt

T ". «V.
SLro 1ästra .ssv 21 . relspdo » Issr. 774 .

»MW
Zu den bevorstehenden Fasttagen empfthte:

lebend frische» 8«k«ii « 8«.ii, Kabeljau, Seezungen, leb.
Rhein-Aal, Karpfen, Schleien, Hechle,

frische Backfische, ferner sütze Bratbückinge, ge¬
wässerten Stockfisch, Titilinge, slltzenLaberdau, gewalzten
Stockfisch, I» Sardellen, Sardinen, Rollmöpse re. re.
la. alten Holländer I4»8«,echten Gmmertthaler, Schweizer,
Edamer, Rahmkäsche» , sowie täglich frischen Kopssatat,
frischt Gurken, Radieschen re. re. echte holl. Häringe,
-er Dutzend6« Pfg.
07 Oststr ., II IR l ! 1 ^ 1 *d « ststr . S7,

gegenüber der Kaiser Wtlhelmstraße. 24

Kohlen, Koaksn. Briketts,
gegründet 1860, Lager und Comptoir : Berger Allee 7,

Hauptvertrieb der Separations - Produkte der Zeche „ HerknleS,"
halten sich in allen veaaer «!», » teilt «ei»w» I«Ii<i,,le » « « 4
«««lall -«!«» Sorten dieser und anderer Zechen, für Haus - und
Küchenbrand, gewöhnliche und Regulier -Oefen / «d «» 8^ 8t «n»«>,
Central-Feuerungs -Anlagen, „ » >1 8«i»» »l«d «i'«lvii,

zu den billigsten Preisen bestens empfohlen. 877
Fernsprech-Anschlnß Nr. 488. Fernsprech-Anschluß Nr . 488.

Civilstand der Oberbürgermeifteret Düsseldorf.
Heiraten.

Den 14. März. Eommis Hrch. Lenschu. Hel. Schön, b. h. Den
16. Tagel. Herm. Jaegers u. Friedertka Jrmen , b. h. Polizei - Ser¬
geant Frdr . Müller u. Minna Heuse, b. h. Stuckat. Ernst Schaber
u. Josephina Klingen, b. h. Aufs. Jos . Schramm u. Adelh. Fischer,
b. h. Den 17. Tagel. Jos . Bock u. Bertha Oesterwind, b. h. Kmscher
Peter Kollbescheru. Gertr .- Beuschcler, b. h. Tagel. Konr. Link u.
Julie Erlewein, b. h. Metzg. Adam Schotten u. Bernhard . Langberg,
b. h. Fabrikarb. Peter Berste ». Bernhard . Meyer, b. h. Kaufmann
Karl Jammers u. Bertha Laurent, e. Wald, l. h.

kriselte » Valämeisterl
llMtz AgltL-Lrirtyfftzl», W

krkiiirö8i8eliell Küpf8LlLt , kiuliMlM,

Hlut OL « I »K ^ IL,
vraugeii, reigM unä vsttslir

omxüedlt

»R.
21 H » ralck8lr » 88 « . Vvlepleoi » 774.

Bekanntmachung.
In unser Firmen-Regtster wurde

heute unter Nr . 383 woselbst ver¬
merkt steht die Firma „I . Salo-
mon " hier und als deren Inhaber
der Kaufmann u. Optiker Jakob
Salomo » Hierselbst folgendes ein¬
getragen: Das Handelsgeschäftist
durch Vertrag ans den Optiker u.
Kaufmann Richard Salomo » z«
Düsseldorf übergegangen, welcher
dasselbe unterunveränderter Firma
forlsetzt. Die Firma tst nunmehr
unter Nr. 3367 des Firmen-Re-
gisters eingetragen worden.

Düsseldorf, den 16. März 1894.
König!. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Firmen-Regtster wurde

heute unter Nr. 3368 eingetragen
die Firma „Josef Bastin Nachf.
Inh . G . Weber " mit dem Sitze
in Düsseldorf und als deren In¬
haber der Kaufm. Gustav Weber
Hierselbst.

Düsseldorf, den 16. März 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr 2852 unseres Firmen-

Regtsters, woselbst vermerkt steht
die Firma „Jos . Sturm hier"
und als deren Inhaber der In¬
haber einer Branntweinbrennerei
und Destillerte Joseph Sturm
zu Düsseldorf, wurde heute Folgen¬
des eingetragen:

Der Inhaber der Firma tst am
13. Juli 1--93 gestorben. Das
Handelsgeschäft ist demnächst durch
Vertrag vom 8. August 1«93 auf
den Kaufmann und Brenneret-
befitzer Joseph Sturm zu Eller
übei gegangen, welcher dasselbe
unter der Firma „Jos . Sturm
hier" forlsetzt.

Diese Firma ist heute unter Nr.
3365 des Firmen-Regtsters einge¬
tragen worden.

Düsseldorf, den 16. März 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter Nr. 1347 unseres Gesell¬

schafts-Registers, woselbst vermerkt
steht die offene Handelsgesellschaft
in Firma „Robert Schmitz L
Heidelberg " hier, wurde heute
Folgendes eingetragen:

Die Gesellschaft tst durch gegen¬
seitige Uebereinkunstaufgelöst. Der
Kausmann Alexander Carl
August Heidelberg zu Düssel¬
dorf hat das Handelsgeschäft mit
allen Activis und Passivis über¬
nommen und setzt dasselbe unter
unveränderter Firma fort.

Die Firma wurde heute unter
Nr . 3366 des Firmen - Regtsters
eingetragen.

Düsseldorf, den 16. März 1894.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Gesellschafts- Register

wurde heute unter Nr . 1563 wo¬
selbst eingetragen steht die offene
Handelsgesellschaft in Firma „F.
Funke L Meurer " hier Fol¬
gendes eingetragen:

„Die Handelsgesellschaft tst durch
gegenseitige Uebereinkunst aufgelöst
und die Firma erloschen."

Düsseldorf, de» 16. März 1891.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Nachdem auf den Antrag deS

Herrn Gustav Gockel, hterselbst,
betreffend Einziehung der bet der
Markenstraße, zwischen den Par¬
zellen und (Flur XIV)
liegenden Strecke des öffentlichen,
vom Treffpunkte der Marken- mit
der Htldenerstraße in nördlicher
Richtung abführendeil Weges
als öffentlicher Weg, Einsprüche
nicht erhoben worden sind, tst der
betreffenden Wegcstrecke die Eigen¬
schaft als öffentlicher Weg auf
Grund des 8 5? des Zuständig¬
keits- Gesetzes genommen worden.

Düsseldorf, den 18. März 1894.
Die Wegepolizei- Behörde.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : gez. Fristet.

Ohligs . StHos . bittet umGlockcn
Orgel . Pfr . Jos . Joeste « .

Ein tüchtiges properes 28

für Küche und Hausarbeit gesucht.
Näh. in der Exped. d. Blattes.

3600
zum 1. Mai od. Juni vom Selbst»
darlether auf ländl. Besitzung gegen
mehrf. Sicherh. zur 1. Stelle ges.
Off. u. X. V. 644 a. d. Exp. d Bl.

Mgniim - «»um,
sowie rauhschalige rote Pflanz-
und Kochkartoffeln preiswert zu
verkaufen bei

30 Oberbilk , Karlshof.

SiuMe paare vo«
»II

«ur la. englische uud russische
Ware, sowie Kummi sohlen
verkaufe« wirj« Grossisiea-

pceiseir
H.deBruynLCie.,
Gross - Handlung in Gummi¬

waren , 386
Charlottenstrasse 61.

ktzrutM «! 8ediuitr I,
Serlchts-

Taraloru«d Auktionator,
Wehrhahn S.

find

M. Lchrribcr's Z

Sri !« Mn.
per Stück 1,20 , 6 Stück zu 6 M.
Jllustr .Pretskurant gratis « -franko.

Ai . 8vl »r « ri »« r,
Kaiser!. Königl . Hofl., Düsseldorf.

NobertDahiF -Ar-
Verkaufsstelle: Bergerstr . 10,

empfiehlt ihre chem. gar. reinen
ssvüive  ii «»« ! - ^»« >1 « » .
Gefl. 'Aufträge per Post n. Fcrnspr.
werden sofort ausgeführt . 977



loli Srnx >ks 1ilGi
MSS » r.

Feinstes Kaiserblütenmehl . . . p. Pfd . 17Pfg.
für 3 M. 18 Pfd.

Feinstes Kaiserauszugmehl . . . „ 15 „
für 3 M. 21 Pfd.

(Dieses vorzügliche Mehl ist seiner großen Billig¬
keit wegen sehr zn empfehlen und nicht zu vergleichen
mit den Sorten , die sehr oft fälschlich unter dem Namen
„Kaisermehl" verkauft werden).
Feinstes Weizenvorschustmchl 60,

schneeweiß, ausgezeichnetes Backmehl » 12 „
für 3 M. 27 Pfd.

Weizenvorschnßmehl « , gntbackcnd, „ 11 „
für 3 M. 30 Pfd.

Feines tveistes Buchweizenmehl . . „ 12 „
Feinstes Buchweizenkaisermchl . . „ 17 „
Frische Hefe ist zu billigen Preisen stets

vorrätig.
Backpulver «ach Liebig . . . P. Pak. 10 „
Citronat . p. Pfd. 90 „
Orangeat . „ 80 „

Korinthen » Cephalonta, . . . . p .Pfd . 19Pfg.
bei 5 Pfd. 18 Pfg.

do . Provinzial . . . . „ 15 „
bet 5 Pfd. 14 Pfg.

Rosine «, extrafeine Eleme (ausgesuchte
dicke) . . 21 „

bet 5 Pfd. 20 Pfg.
d» . extrafeine Sultan innen , ganz

Helle, ansgesnchte Beeren . „ 27 „
bet 5 Pfd. 26 Pfg.

do . feineSultaninnen , helleBeeren „ 19 „
bei 5 Pfd. 18 Pfg.

Feigen , feinste italienische . . . „ 19 „
bei 5 Pfd. 18 Pfg.

Datteln » prima . „ 23 „
bet 5 Pfd . 22 Pfg.

RN

Apfelringe , weiße gedämpfte . . . p. Pfd. 63 Pfg.
bet 5 Pfd. 61 Pfg.

Apfclschnitzen » . . 41 „
bei 5 Pfd. 40 Pfg.

Pflaumen , ff. Katharina , sehr große 70er „ 45 „
bei 5 Pfd. 42 Pfg.

do . feinste Katharina große 80er „ 31 „
bei 5 Pfd. 30 Pfg.

do . feinste Katharina große 90er „ 27 „
bei 5 Pfd. 26 Pfg.

do . feinste Katharina, große 100er „ 24 „
bei 5 Pid . 23 Pfg.

do . 1893er Bosnische, 95 Stück
auf 1 Pfund . . . . „ 20 „

bei 5 Pfd. 19 Pfg.
Ferner:

LUDLLHI *.
Tafeltvürfel (Langcn'sche)
Kristallwiirfcl , do.
Kölner gemahl . Raffinade » grob

do . do . do . fein
do . ganze Brote.
do . Kristall-Brote

Ferner:
Tafclwiirfel , norddeutsches Fabrikat
Kristallwiirfcl , „ „

p. Pfd. 33 Pfg.
" ^ »
» 29 „
„ 29 „
„ 80' ,, „
,, 82  „

p. Pfd . 32 Pfg.
,, 84 „

Rübenkraut , süß und dick,
bei 5 Pfd. 9 Pfg

P.Pfd . 10 Pfg.

Apfelgel4c , extrafein, süß, holländisches
bet 5 Pfd . 33 Pfg

„ 24 „

do. feines, Versüßt, rheinisches,
bei 5 Pfd . 26 Pfg

» 27 „

do. feines, holländisches, säuerlich
bei 5 Pfd. 26 Pfg

. 27,

VPflanmenkraut , vorzügliches, .
bet 5 Pfd . 19 Pfg

» 20 „

Honig » neuer westfälischer Landhonig,
^ bet 5 Pfd. 48 Pfg

» 50 „

KneiPP ' s Malz -Kaffee inPfd .-Pakete p. Pfd.36Pfg.
bei 5 Pfd . 35 Pfg.

Kathreincr ' s Malz -Kaffee , lose, . . „ 27 „
bei 5 Pfd. 26 Pfg.

Kornkaffee (Malzkaffee) in Paketen . . „ 22 „
bet 5 Pfd. 20 Pfg.

do . lose . „ 15 „
bet 5 Pfd. 14 Pfg.

Graupen , gebrannt . . 12 „
bet 5 Pfd. 11 Pfg.

Cichorien , lose . . 19 „
bei 5 Pfd. 18 Pfg.

Hauswalds Cichorien und viele andere Sorten Kaffee-
Essenzen.

Sächsisches Riiböl . . p. Ltr. 51Pfg.
Bestes hiesiges . . 49 „
Schweine -Schmalz , garantiert reines . „ 57 „

bet 5 Pfd. 55 Pfg.
Allerfetnstes westfälisches Flomenschmalz p. Pfd. 74 „

bei 5 Pfd. 73 Pfg.
Heringe , große holländische . 2 Stück 7 „

per Dtzd. 38 Pfg ., 100 Stück 3 M.
Stockfische . p. Pfd .38„
Nudeln , nur von den allerfeinsten Teigarten.

LD . Böninger . P. Pfd. 92 Pfg.
Oldenkott L . Zoort bet Abnahme eines

ganzes Pfundes . . 95 „
Pastorentabak (Emde) . . . „ 38 „

Sauerkraut, feinstes Mainzer.
2 Pfd . LS Pfg.

Preiselbeerenp-rPfd. 48 Pfg
8ö?nrnnrine ans de«erste»Fabriken.

Hochfeine Süßrahm -Margarine Per Pfd. 78 Pfg.
Andere Sorten billiger.

Beste belesene Pflanz -Dicke Bohnen billigst.

Hustav Jürgens,
Bnrgplatz 18. Friedrichstr. 107.

Zweig-Geschäft:
Gerresheim, Bah«- il. Lmifenßraßcn-Ecke.

8vdvsrw 8eive,
glatt und gsinnstsrt , nur In . ^ uslitütsa,

>1»
von /̂, bis 16 stlvtki,

kür Lsss -tL, Llouss » rmä Llviäsr.

!? rvLsv rrnerroiolLb 1»LL11 §.

Wir » «
VI «8l « 8

.

Lrsden- uuä Lsseroellskrasssll-LeLe.
VsrlLs.uk L. Lts .xs.

8ts ^ i8oko7 on!>sllsviisseliloi 1.
sllLr»i «« i I . )

^ »1 L VL « l8VLlLA « 8
Ludst am

MttwoH, der» 21  März , akcnds7Vs Wyr und
Areitag, 23. März (Karfreitag), aöendsVVr Mir

eins u » knsnttx«

iler k » W
mit «>« >»« »» Kl von 8 . D. Nüllsr,  statt.

UrinässiFULFSprsiss : SperrsilL M. 2 .50,
»ruLwerisrlsr kls .12 21. I 50 , Ls.s.1 21 1,

Os-Ieris 50 kk§ .
Lsrtsn vis Dextbiiober sied abends an der Lasse und im Vor-

vsrkrml in den bekannten Lisisriagen su staden.
Idr »8 IL <»i » ito.

n guter Lage zwischen Güter-
nnd Hanptbahnhof, in der Nähe
der Pferdebahn:
Großes Laden- Lokal, 3 bezw. 4

Schaufenster;
großes Laden-Lokal, 2 Schaufenster,

nnt je 3 Wohnränme u. Zubehör.
Außerdem:

2 Wohnungen, je5 Räume, 1. Etage
1 2.
für sich"abgeschlossen, "einschließlich
Mansarden und Zubehör, billigst,
sofort oder später 952

zu vermieten.
Näh Blnmenstratze 14.

Vaterhaus und
I. «tage, Z

Uferstraße 48 , zu vermieten.
Näheres Capellstratze S.

s LLNLURVI*
zu vermieten und 1, Mai oder
April anzutreten. 819

Hamm 227.

Umstände wegen be-
absichtige ich mein in

MNW  Erkrath gelegenes massiv
äs »IaiL,gebautes 12

H » RLG-
cuthalt. 12 Räume, insges. mit 2' /,
Morgen Garten , zu verk. Dasselbe
ist zu jedem Geschäft geeignet. Gest.
Off u. 6 . W. 642 an die Exped.
tu nechte, Schweizer, Milchkntscher,
" Mädchen usw. stets zn verm.

>16 Beckers Bureau , Nenstr. 44.

aller Art, stark, schön und
-reiswür-tg.!Obftbäume

Weißdornpflauzeu zu Hecken,
extra stark, sofort Hecke bildend, keine Rutenstöcke erforderlich.

Echte Vraunschwriger Mesenspargelp-MM,
die beste und ergiebigste Sorte,

Zierbänme , Sträncher , immergrüne Pflanze « , Rosen»
und sonstige Artikel für Zier- und Nutzgärten empfiehlt die

Gartenbau -Anstalt von

L> ttivvi8 in Uerdingena. Nh.,
903 Oberstrastc 3 » .

^VULZILHLILioi»
empfehle ich eine reichhaltige Auswahl in

Gebetbüchern von den ciiiftchken bis;ud. ,
Einbänden. Erzdiözesan-Grsang- nnvGebetbücher
von Nl. 1,3V an und höher. Gebetbücher mit großer
Schrift- Vsoits sSoremuselo. Üameu-Ausdrulk gratis.
Große Auswahl in Rosenkränzen, Heili«eubilderu
und paffende Kommunion -Geschenke . PM - Billige Preise.

o . üvüitzt'vsM,
n » Il«8tr » 88« 2 am Karlsplatz.

«l. N. NüIIsr.
Alllläsrüeksn l2a , an der desuitenkirobs.

InedliWälllllß.
Kvsts null blllixsle LoLNKŜ nells kür

üvrivii- 11. ' ' lHüriltzrvdtz,
lsrtig und nsok Naass . 829

in grosser Luswabb

Kath.Lehr.snchtf.s.23j.Tochter,w.
i.Hansh .».Schneid.erf.ist, Steile als

8tiitLVl!tz!' Ü!III8tslI!I.
Eintritt nach Wunsch. Offert, u.

N L . 632 an die Exp. d. Bl . 857

/TLcbildeter junger Mann sucht
v -kfür die Morgenstundenlohnende
Beschäftigung. Off. u 2 . 8. an
die Fil .-ExP- Oststraße 76. 1000

garantiert rein, cigenerErnte,
noch abMgeben. Z

D/VS - WMU
von 912

kM / IsMsM,
Klosiklstl. 65, kellL lies Llisrlottenstt.

I -Lgsr in ll'asostsnustrsn, ki.sguiatsnrsn,
Usnduies, 8ostvai'2vilidsr llstren und allen
anderen 8ortsn IVand-, 8tsndnstren und

IVeeicsrn.

Orosss -Vusvasti in goldenen, silbernen und
Llstsli-Letten.

WS/MM MM/ M M/Sk§MM.

Stillos r >rsiss.

KlnrolSstrnuuo 17, 118
LoL « SvbvnnvninurLI . Loks Svbvs .nvnmLrLt.

»-

Lintl HVokvr.
llüs8slckor>,

Jernsprecher Dr . 166s , Krkratyerstratze 208,
(katsntreostt kür den Usg.-Ler. Düsseldorf).

Usirr - unk! Vsaasrilslllmörtsl.
sovosti kür iVlausr- vis knt ârsteiten vird Icnstikmstsrvsiss LN dis

ZaustsIIs geiisksrt, ksrusr:

VroolcsiLZriörlsI
in versostisdensn Nisestaogen: Osmsnt und 8snd ; und Osment, Lalle

und 8and in 8äoleen von 80 kg. Lotto

Suche für meine Bäckerei einen

LvIrrLIiLK.
987 Thalstraste 62.

IjüriMcktzr-ltvItiüliA
Sohil achtbarer Eltern , sucht

H. Rottländer , 995
147 Kölnerstraße 147.

Häcker- Lehrling,
katholisch, sofort gesucht. Näheres
in der Expedition ds. Bl . 883

Ein Junge von braven Eltern als

Bäcker-LehrlingD
gesucht. Klosterstratze 53.

LLirakvi »-
auch zurückgebliebene, finden ge¬
diegenes Unterkommeit bei dem
katholischen Rektor einer höheren
Schule mit und ohne Latein in
gesundester Gegend. Adresse in
der Expedition ds. Blattes . 143

Zum -baldigen Eintritt wird ein
junger Mann mit guten Schul¬
kenntnissen in die kaufmännntsche

Lävlrrv s
gesucht. Schriftliche Anerbieten
unter 2 . D. 645 an die Exp. d. Bl.

Schweifsäge-Arveit
wird sauber ausgeschnitten
135 Steinstraßc 34, Thoretng.

Postverwalter, Gerresheim.
Neue solide gearbeitete

Möbel,
S Glasschränke . 2 Waschkom¬
moden , 2 Vertikows und
Bettstelle mit hohen Haupt, nebst
8 Stück Trcppenpfoste «, 5
buch. Doppclthüren mit Zu¬
behör, 500 Stück feinere buch,
und eichene Treppensänlen Po¬
liert, werden zu billigen Preisen
abgegeben in der Schreinerei von
Anton Thanscheidt , Düffeldorf,
985 Bilker Allee 223.

AkltettS Wrd
(Elster) billig zu verkaufen.
841 <»l»«r8te »88« 4.

Eine gut erhalt, leichte Schlag-
und lange 4

Bohnenstangen und Mistbeeterde
zu verkaufen. Näheres

Derendorferstr. 53 oder 100.

Gut erhaltene

Brunnen-Pumpe
gesucht. Offerten mit Preisangabe
u. k . L 643 an die Exp. d. Bl.

-L'LAeindrnlkrrri
ist wegen anderweitiger Beschäf¬
tigung sehr billig, zu verkaufen.

Näheres in der Exped. 13

1i»cke» » « «I I!ei»rveituiijr8l » I»i8lLeit <Ie » n »titr1»«I»eii
8i»ml8t «i» <» 8l «l«l»vverti8 , werden inDIöeksn naest LnAasts der

LänAS, Droits und Dicke »u vikllKei » I-r«i8«i» Ksiistert
bis xllr llrösss von 3,80 : 130 : 0,78 w.

Lbsnso wird dis Lusküstrung AanLsr§ atzg.dsn sto. üstsrnoininen
Da« Work ist init dein 15 . FlitrL «r. in Detried gekommen.

LvestaesttsndI

über Alfe«ide-Tafel - und Aessert-Uestecke
V0ü.

äux. üorrinx,. . .
21 SobrvLnoninnrlrt . SvLnrnnvninnrlrt 21.
Dssteoke in Läden uvd glatt, gsnaass LUdsrknyou, mit 20, 40, 60

und 80 Oramm Diistsraukiage.
Lür dis riosttigs 8tärks der auk jedem 8tüok angegebenen 8llbsr.

aukiags wird garantiert.

12LssIökksI oder Nabeln . . . -
12Dssmssssrm. singslötb.Aenkelsobsn, LIing.
12 Dsssertlökksi oder Nabeln . . . -
12Dssssrtms8ser m. elngel.NenksIsebsn, LIing.
12Ibss - rssp . Laöeslökksl . . . .

18ux>x>snlöiksl (innen vergoldet 90 Dkg. mebr)
8ämtlivbs Dssteoke werden auob einzeln abgegeben.

Wisdsrvsrsilberungabgsnutatsr Dssteoke vnd sonstiger Nsgevständs
unter Narantis. 183

MR. MR. MR. lMR.
12 — 16 75 20.— 24i—

— 19 — 21502550
— — 12 76 14W1775
— — 15 — 1S!501925
6 SO 8 25 10- 12 50

— — 5 — 6 75 8 —

L8nlg8 -S .11vo
17.tt . 8LHL « I » 8 4L OL « . ,

Dü »»v1ckork, den 20. Närx 1694.
rrovtstonnkirvt « Lnrsv kvrvinsvlLo von Ll.1000 n. darttbsr.

Vlruublsu kür Vtst» stempoltrsl.
Daris, travr.Dankpi.u.Lotsn 80,30
Drüsssl,belg.Dankxi.u.Lotsn80,90
London n. engl. Loten . 20,41t ,
Amsterdamu. boll,Lotsn 169,—
. . / Llaiiand . . . 70,70
Italien, ( r̂Etzg n̂kpIätas 70,50
Dobveia » « » « . » 80,80
Laxolson» . 16,18
Doversigno . 20,35

Vir gvdou kntzuo Lussodrsldnllg.
Daris.
Drüsssl, Antwerpen
London « . . .
Amsterdam . , ,
Lev -Kork . . ,

. 81,10

. 81,10

. 20.45'/,

. 169,40
4.21

Wir erlassen, soweit, Vorrat,
3'///oLonsols L101,70,3«/»LonsoIs
587,70, --abI.dagsg.kürg'/,«/«101,30,
kür3«/, 87,30. Llles sxessnkrsi.

3'/,"/, and 4«/, Dreus». Osntr. Dodonkredit-Obligationsn erlassen wir
num Derlinsr Lurse sxssenkrei.

Stadt-Theater.
Direktion Engen Staegemann.

Mittwoch, den 21. März:
Fidelio.

Große Oper in 2 Aufzügen von
L- van Beethoven.

Reg. O . Fiedler. Dir . I . Göllrtch.
Leonore (Fidelio) :

Martha Eichberger als Gast.
A. 7 U. Opern-Preise. E. 9-/. U.

Donnerstag , den 22. März:
Novität ! Zum 3. Male ! Novität!

Die Großstadtluft.
Lustspiel in 4 Aufzügen von

O . Blumenthal u. G Kadelburg.
Regie Emil Haas.

A. 7 U. Schauspiel-Preise. E.9' /, U.
Freitag , den 23. März : ,

Geschloffen.
Samstag , den 24. März:

Novität ! Novität!
Der Talisman « .

Dramatisches Märchen in 4 Aufz.
von L. Fulda.

Regte Emil Haas.
A. 7U. Schauspiel-Preise. E.9-/«U.

Floragarten.
Donnerstag , 22 . März 18S4:

Große Ketten 12 M.
Mberbett , Unterbelt, zwei Kisse»>mit

g -rrinigte «» neu n Feder « bei
Gustov Lustig , Berlin 8 . , Prinzen»
ftraße. k - Vreisiiste koitensrel. Viel«
< Anerkennungsschreiben . ^

11Empfehle billigst:

Iü.8Aöt-NckW,
Saat- Buchweizen,

Saat-Erbsen,
Saat - Lupinen

und Saat-Hafer.
114 Thalstr. Thalstr . 114.

ji!v8vi-(!vKMe,
mild u. rsinsobmsoksud

per Ltr -DIasobv 2II.
Ürogoris Rastin,

42 8ebsdovstr . 42.

Die

Schirm-
Iaörik

Friedrichstraste 28«
empfiehlt ihre selbstverfertigten

Konnen-
und Regenschirme
für Dame «, Herren undKiuder
in Anstria, Zanella, Gloria, Halb-
und Ganzseide von den billigsten

bis zu den hochelegantesten.
Ucberziehen von Schirmen von

M. 1,60 an und höher. 1
Alle gangbaren Stoffe und Seide

ans den ersten Fabriken,
auch für Sonnen -Schirme halte
stets auf Lager und kann jede-
Gestell auf Wunsch innerhalb einer

Stunde überzogen werden.
Reparaturen  schnell und billig.

Streng reelle Bedienung.
HVillivlm irvriis,

Friedrichstraße 28e. 661

Empfehle dem verehrt. Publikum
meinen neuen 280m -Ctm. große»

Desinfekkions- Dampf-
und Schwefel-Apparat

zur gefl. Benutzung. 794

kvrä. -iv8. Asiv, dW «-
Geschäfte und Polsterer erh.Rabatt.

E ) I » . UriiSkvL,
1V Benratherstratze 10.
Atelier fSr KWlicheZ

ISHüt«ud lahmperatiove«.
Lilllgriell-llSsIrollsr

rtellsvlltlveli prämiirt.
«KA» versend,nach allerwärtS

g. Nachn. für M. 6—15
^ver St . unt . Garantie f.

» ^ ^ j^ ^ Wert und lebende An-
kunft laut Preisliste.

821 Lrnst Hülms!, vapltg (Elbe).

Die Produkt , ital.

kauft man gut und ,
billig direkt von

M . Becker.
G e s l ü g e l h o f,

Weidenaua.d.S . Manverl . Preisl.

-Ls

gsmiwoll. dopp.breit . lll. 4,46
„ engl, lllastsr elegant „ 7,50

streng reelle vorrügiiebs 8tokk,0
Lavtlonsr Inodlagsr, Lobsstr. 35.

Ein schwarzer 15

mit brauner Abzeichnung zuge¬
laufen, binnen drei Ta---n eegeN
Einrückungsgebühr abzuhoNÄGet

Wilhelm Langen in Rahm.
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